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EII. Jahrg. 


0. 

ger Kampf gegen die Amſturzbewegung. 

N dem Hin und Her der Meinungen bricht ſich allmählig 
de unlerva tive Gedanke Bahn, daß der Kampf gegen 
Arm urzbewegung weder einzig durch Gegenagitation noch 
N — durch Gewaltmaßregeln noch auch allein durch ſoziale 
gen men geführt werden könne, ſondern daß alle drei Richtun⸗ 


bah, betfolgt werden müſſen, wenn ein voller Sieg erreicht 
den fol 


Diet die Gegenagitatlon läßt namentlich in den Städten noch 
Nr e wünſchen Übrig, während fie auf dem Lande bis jetzt 
folgreich gewirkt hat. Das iſt auch ganz natürlich. In 
A dten herrſcht meiſt der radikale Liberalismus, und eine 
Rahe gegen die Sozialdemokratie kann nur dann erfolgreich 
Aae „Werden, wenn fie zugleich, mitunter ſogar in erſter 
Mice gegen die bürgerliche Demokratie richtet. Dies 
Al auf dem Lande, und auf ſolchem Boden wird bie 
een he gegen die Umſturzparteien allenthalben ſich zu be⸗ 
Naben müfjen, wenn etwas damit ausgerichtet werden ſoll. 
duc de Untergrabung der ſtaatlichen und kirchlichen Autorität 
ge teifinn und Sozialdemokratie iſt aber ſchon zu weit 
Ur Öritten, als daß Belehrung und Zurückweiſung durch 
klang ud Schrift Einhalt gebieten könnte. Die liberale Geſetz⸗ 
lle hat in vielen Fällen das fittliche Empfinden in unſerer 
gaben abgeſtumpft und einem unchriſtlichen Materialismus 
uh „oeitet. Es iſt alſo nothwendig, unſer Straf- und Preß⸗ 
eder der liberalen „Errungenſchaften“ zu entkleiden und 
atlonal⸗chriſtlichen Grundſätzen zu geſtalten. 
arf nicht ferner mehr geſtattet ſein, ungeſtraft repu⸗ 
Maximen zu verkünden und den Beſtand von Thron 
Frage zu ſtellen. Der „kleine Mann“, der harm⸗ 
"ling, der chriſtlich⸗monarchiſche Landmann darf nicht 
erwundert fragen, wie es denn der König zugeben könne, 
N offen auftreten, die die Religion für unnütz und bie 
Dee le für verderblich erklären. Der Anfiht von der Gleich⸗ 
cen ung der ſoztaldemokratiſchen Bewegung mit anderen po: 
N Degungen, die fo vielfach verhängnißvoll gewirkt und 
0 t aldemokratie großen Zulauf gebracht hat, muß autorita⸗ 
egentreten werden. 
in zucht durch „geheime“ Erlaſſe, die nie geheim bleiben, 
er „vertrauliche“ Aktenſtücke, die am nächſten Morgen 
Kann her Alalbemotratifchen Zeitung höhniſch abgedruckt werden, 
e, Sozialdemokratie Abbruch geſchehen, ſondern durch die 
lich annhafte Erklärung der Behörsen, daß die ſozialdemo⸗ 
ewegung in einem monarchiſchen Staate eine uner⸗ 
ol Freilich wird, wofern derartige Mahnungen Erfolg 
c eld en, darauf geachtet werden müſſen, daß die Regierung 
he 09 in die unangenehme Situatlon komme, für irgend 
age mit den Stimmen der Umſtürzler rechnen zu 
Jede Vertrauens Kundgebung der ſozialdemokrati⸗ 
hrerſchaft an den „Gegenwartsſtaat“ bedeutet ein 
elben und ein weiteres Abbröckeln von der ſtaatlichen 


I 
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tt, 


Mabel Mereditds Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 


Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
— — (Nachdruck verboten.) 


16. Fortſetzung.) 

du de wünſche es ee Ihrer Tante wegen, Miß 
5 “nz Meiner Anſicht nach ift eine Veränderung mit ihr 
du „ ben; ihr Ausſehen gefällt mir durchaus nicht“. — — 
und ent rief ich faſt vorwurfsvoll, ſprang vom Bette 
laben 8 lte der Thüre zu, im Herzen bereuend, in meinem 
d daa mmer das einzige verwandte Weſen vergeſſen zu 
Mn ion mir der Himmel gelaſſen hatte, das ich aber jo 
ag a derlteren konnte. Sie aber vertrat mir den Weg 

8 ſichtlich beſorgt: 
Himmelswillen, Miß Mabel! Sie denken nicht ſo 
ante zu gehen?! Miß Janet könnte auf der Stelle 
an, avon haben; ſehen Sie fi doch nur einmal 


Mi 
ne don ihr zum Spiegel führen laſſend, ſah ich ein, daß 
m Afgerane und daß mein bleiches, verweintes Geſicht mit 
Rune en Haare, wodurch mein Ausſehen entſtellt wurde, 
bude e gewiß in Aufregung und Schrecken verſetzt haben 
N ig N der Angſt und Sorge, die ſich meiner bemächtigte, 


Ka und nein Gefiht in kaltem Waſſer, ordnete haſtig mein 
Rage al 


s wir dann das Zimmer verließen, fragte ich mit 
Yan „Nann timme: n 

et feht; glaubſt du wirklich, daß es ſchlimm um Tante 
fe, die 26 Du meinſt doch nicht — —" 

0 erfahre eit zu ſagen, Miß Mabel, denn Sie müſſen 
I In ben den, glaube ich, daß bald ſchon der Herr fie zu 


mmel nehmen wird,“ entgegnete ernſt und feier⸗ 


Mia enerin. „Aber weinen Sie nicht wieder, jetzt 


& Als = 
Gade ich das Krankenzimmer betrat, in dem ich ſeit mehreren 


n 
harte u mehr geweſen war, und das bleiche eingefallene 
in bewegen = weißen Kiſſen liegen, die abgemagerten Hände 
hi Rund nd den dunklen Schatten ſah, der ſchon um Augen 
Wahrhei vorteat, da erkannte ich mit neuem Schmerze 
von Nannis Worten, näherte mich jedoch voll 


Hand in Hand mit der Entfernung der liberalen Zuthaten 
zu unſerem Straf- und Preßrechte muß aber eine Reviſion auch 
des Gewerbe⸗ und Handelsrechts in gleichem Sinne 
vorgenommen werden. Eine ſoziale Reform iſt ohne dies nicht 
denkbar. Mag man immerhin die ſchönſten Pläne zur Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Arbeiter machen: bevor man nicht die 
produktiven Stände kräftigt, damit fie ſolche neue Laſten er⸗ 
tragen können, wird man auf dieſem Gebiete nichts erreichen. 
Ein großer Theil der Arbeiterſchaft ift ja allerdings nicht in 
Kleinbetrieben, ſondern in Fabriken beſchäftigt, und für ſie wird 
gegen Arbeitslofigkeit bei Saiſonbetrieben, für Arbeitsvermittlung, 
in der Wohnungsfrage u. a. manches geſchehen können und ge⸗ 
ſchehen müſſen. Allein man hüte ſich in Extreme zu verfallen 
und gleich den Sozialdemokraten „Alles für, alles durch die Ar: 
beiter“ zu fordern. 

Die Hebung des Mittelſtandes und der Landwirthſchaft, 
die Eindämmung des großkapitaliſtiſchen Ausbeutungsbetriebes 
vermittels Börſe und anderer Privatmonopole, wird nicht zuletzt 
auch der geſammten Arbeiterſchaft zu Gute kommen, und iſt erſt 
unſer Staatsleben wieder auf eine chriſtliche Baſis geſtellt, 
wird beiſpielsweiſe ernſthaft danach geſtrebt, die Jugend durch 
beſſere Zucht der Lehrlinge und der jugendlichen Arbeiter von 
der Umſturzbewegung fernzuhalten, dann wird der ſozial⸗ 
demokratiſche Anhang ebenſo raſch abnehmen, wie er ange 
ſchwollen iſt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Die 
Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ bringt einen aus Berlin, 11. 
Oktober, datirten Brief, der ſich über die ſchwebende Frage, 
welche Maßregeln gegen die Umſturzparteien anzuwenden ſeien, 
verbreitet und zum Schluß eine ſchärfere Handhabung des Un⸗ 
fugsparagraphen des Strafgeſetzbuchs empftehlt. Wir können er⸗ 
klären, daß die Auslaſſung ebenſo wenig halbamtlichen Ur⸗ 
ſprungs iſt, als es der am 4. Juli erſchienene Brief derſelben 
Korreſpondenz war, deſſen Ausführungen über die angeblich „der 
Heilung, d. h. dem Erlöſchen entgegenretfende“ ſoziallſtiſche 
Krankheit wir unter dem 7. Juli entſchieden zurückgewieſen 
hatten, indem wir eine Reihe von Erſcheinungen als „Krebs⸗ 
übel“ des monarchiſchen Staates bezeichneten und wörtlich ſchrieben: 
„Wir haben allen Grund zu der Annahme, daß die verbünde⸗ 
ten Regierungen ſich über die Gefahren, die dem Staat und ber 
Geſellſchaftsordnung von Seiten der Sozialdemokratie drohen, 
und über das Maß von Beſſerung oder gar Heilung, welches 
die letzten drei Jahre gebracht hätten, keiner Täuſchung hin⸗ 
geben.“ 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika iſt von Major Leut⸗ 
wein mit dem Datum Werft Witboois vom 14. September die 
telegraphiſche Meldung eingegangen, daß Hendrik Witboot 
ſich, nachdem er wiederholt geſchlagen worden, „der deutſchen 
Schutzherrſchaft bedingungslos unterworfen“ habe. Hoffentlich 
iſt dieſe Meldung dahin zu verſtehen, daß ſich Witbooi ſelbſt 


Faſſung dem Bette; Tante Janet hatte mich alsbald geſehen 
und ſagte mit ſchwacher Stimme: 

„Biſt du es, Kind? Ich habe dich lange nicht geſehen, 
doch wollte ich dich nicht rufen laſſen, weil ich wußte, daß 
Donald gekommen iſt.“ 

Ihr Anblick hatte mich zu ſehr erſchüttert, und ich war nicht 
imſtande zu antworten. Das Gefühl, nach ihrem Tode allein 
auf der Welt dazuſtehen, überwältigte mich jo ſehr, daß ich 
auf meine Kniee Sant, ihre Hand ergriff und meinen bisher 
zurückgedrängten Thränen freien Lauf ließ. 

Tante Janet verſtand dieſen ſchweigenden Ausbruch meines 
Kummers, legte die Hand auf mein Haupt und begann mich 
mit ſanften Worten zu tröſten, wie ſie es in früheren Tagen 
gethan hatte, wenn ich über ein kindliches Weh weinte. 

„Gräme dich nicht zu ſehr, Mabel,“ ſchloß ſie mit 
weicher Stimme, „und füge dich dem Willen des Herrn, wie 
auch dieſer ſein möge. Es wird dir ſchwer werden, mich zu 
verlieren, wenn du weißt, wie herzlich ich dich geliebt habe, 
Kind — —” 

Nannis Eintritt unterbrach dieſe Worte. Sie erſchien mit 
dem um dieſe Zeit gewohnten Thee und ſagte in überredendem 
Tone zu ihrer Herrin: „Wollen Sie nicht etwas genießen, 
Miß Fraſer? Eine Taſſe von dieſem heißen Thee wird Ihnen 
gut thun, und auch für Sie, Miß Mabel,“ ſo wandte ſie ſich 
mit einem bedeutungsvollen Blick an mich, „habe ich den Thee 
ins Wohnzimmer gebracht. Dort finden Sie auch Mrs. Fore⸗ 
ſythe, die, wie ich glaube, einen Krankenbeſuch machen will.“ 

Dieſer Zuſatz war Nannis Erfindung, wie ich gar bald 
entdeckte; denn als ich mich zu Donalds Mutter begab, er⸗ 
kundigte fie ſich nicht nach Tante Janet und wußte offenbar 
nichts von deren verſchlimmertem Geſundheitszuſtande. Ein 
Blick auf ihr ſchönes Geſicht aber ſagte mir, was fie zu fo un⸗ 
gewöhnlicher Stunde nach Whitegates führte, und als wir uns 
begrüßt hatten und ich mich jeder anderen Bemerkung noch nicht 
gewachſen fühlte, ſprach ich ihr meine Verwunderung darüber 
aus, daß ſie ſo ſpät zu Fuße gekommen ſei. 

„Ich habe bis zur Pforte Begleitung gehabt,“ antwortete 
ſie arglos. 


geſtellt hat. 


Bevor man ſich nicht feiner Perſon verfichert 
hat, kann von einer bedingungsloſen Unterwerfung nicht die 
Rede ſein. 

Das allgemeine Stimmrecht kam bei den in 
Belgien am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen zum erſten 
Male zur Geltung. Abgeſehen von einigen perſönlichen Strei⸗ 
tigkeiten haben ſich die Wahlen in Ruhe vollzogen. In Aloſt 
kam es zum Zuſammenſtoß der Parteigänger von Woeſte und 
Daens. Um 2 Uhr wurde überall entſprechend den geſetzlichen 
Beſtimmungen der Wahlakt geſchloſſen. Das Reſultat der Wahl 
iſt ein beträchtlicher Verluſt für den gemäßigten Liberalismus. 
Die Sozialiſten haben einen Theil der von den Liberalen ver⸗ 
lorenen Sitze erobert, die Katholiken behalten die Majorität und 
bleiben Regierungspartei. Wenn der Miniſterpräfident de Burlet 
bei der Stichwahl in Nivelles gegen die Liberalen gewählt wird, 
ſo erſcheint das Kabinet vollzählig in der Kammer; ſeine Wahl 
hängt von den Stimmen der Sozialiſten ab, die auch bei den 
Stichwahlen in Brüſſel den Ausſchlag geben; wenn es nicht zu 
einer Verſtändigung zwiſchen den Sozialiſten und Liberalen 
kommt, werden die 18 katholiſchen Kandidaten für Brüſſel ge⸗ 
wählt. In Mons werden die Libiralen die Sitze für den Senat 
gewinnen, die Kammerfige werden wahrſcheinlich den Sozialtſten 
zufallen, wodurch den gemäßigten Liberalen weitere ſechs Sitze 
entgehen werden. Soweit es bls jetzt erſichtlich, verlieren die 
Gemäßigt⸗Liberalen 31 Sitze in der Kammer, und zwar die 
meiſten derſelben an die Sozialiſten. Die Katholiken verlieren 
7 Sitze, davon 5 an die Liberalen, 2 an die Sozialiſten. 

Die vielbeſprochene Rundreiſe des Königs Alexander 
von Serbien an die Höfe geht programmmäßig vor ſich. 
Am Sonntag früh halb 8 Uhr verabſchiedeten ſich Sohn und 
Vater in Belgrad. König Alexander reiſte nach Budapeſt ab, 
wo er um 3 Uhr nachmittags auf dem Staatsbahnhofe eintraf, 
während König Milan ſich nach Niſch zurückbegab. Beim Ein: 
treffen in der Hofburg ſtellte Kaiſer Franz Joſef dem Könige 
Alexander die Hofwürdenträger und den Miniſterpräfidenten 
Wekerle vor. Der König ſprach den Grafen Kalnoky als Be: 
kannten, wie auch die übrigen Vorgeſtellten an. Der König 
ſtattete bald darauf dem Kaiſer einen Beſuch ab und tauſchte 
mit dem Erzherzog Joſef Beſuche aus. Darauf fand ein Gala⸗ 
diner ſtatt, an welchem außer dem Kaiſer und dem Könige Graf 
Kalnoky, die ungariſchen Miniſter und Bannerherren, die in 
Budapeſt anweſenden Diplomaten, darunter der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Belgrad, Freiherr von Waecker⸗Gotter, die Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden, die Hofwürdenträger und das 
Gefolge des Königs von Serbien beiwohnten. Vor Beginn des 
Diners, während deſſen eine Militärkapelle konzertirte, ſprach 
der Kaiſer den ſerbiſchen Geſandten Simitſch und den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Geſandten in Belgrad Freiherrn von 
Thoemmel, der König von Serbien die Miniſter Graf Kalnoky 
und Wekerle an. Nach dem vierten Gang erhob ſich der Kaiſer 
und hielt in franzöſiſcher Sprache folgenden Toaſt: „Ich er⸗ 
hebe mein Glas auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs 


Es trat eine Pauſe ein, in welcher offenbar Mrs. Fore⸗ 
ſythe nach Worten ſuchte, um das zu berühren, was uns beiden 
gleich ſchmerzlich ſein mußte. Sie ward für den Augenblick 
auch daran verhindert, denn Nanni trat ein und bat ſie, zu 
Tante Janet zu kommen, welche ſie zu ſehen und zu ſprechen 
wünſche, worauf fie ſich eiligſt wieder entfernte. 


„Wie ſteht es heute mit deiner Tante, Mabel?“ fragte 
Mrs. Foreſythe, als wir uns erhoben. „Ihr Zuſtand hat ſich 
doch nicht verſchlimmert?“ 


„Tante Janet iſt ſehr, ſehr ſchwach, obgleich ohne alle 
Schmerzen,“ entgegnete ich ernſt und traurig, „und ich fürchte, 
ihr Ende iſt nahe. Sie weiß nichts, nichts von dem, was ſich 
zwiſchen Donald und mir zugetragen hat, und ich bitte Sie 
inſtändigſt, Mrs. Foreſythe,“ dieſen Namen mußte ich jetzt 
wieder gebrauchen, „mir beizuſtehen, daß ſie es nicht erfährt.“ 

Sie blickte mich bekümmert an, als ſie mit unſicherer Stimme 
entgegnete: „Du haßt ein ſtarkes, muthiges Herz, Mabel. 
Weshalb, ach, weshalb iſt es nicht wie ſonſt offen und aufrichtig 
gegen mich geweſen? Weshalb —“ 

Ich ließ ſie nicht vollenden, ſondern unterbrach ſie haſtig: 
„Laſſen Sie uns zu meiner Tante gehen, Mrs. Foreſythe, 
nachher will ich Sie eine Strecke Wegs begleiten — —“ 


Im Krankenzimmer angelangt, begrüßte Mrs. Foreſythe 
Tante Janet mit ſanften, liebevollen Worten und erkundigte 
ſich in herzlicher Weiſe nach ihrem Befinden, wobei ihre Züge 
eben ſo viel Beſorgniß wie Theilnahme verriethen. 

„Ich fühle mich augenblicklich kräftiger als am Tage, wo 
ich ſehr ſchwach war,“ entgegnete die Kranke, deren Wangen 
ſich leicht geröthet hatten. „Nehmen Sie meinen Dank für 
Ihren Beſuch, Mrs. Foreſythe, und für alle Freundlichkeit, die 
Sie mir ſtets und beſonders in dieſer Zeit erwieſen haben. 
Wie danke ich dem Himmel, daß ich mein theures Kind in ſo 
treuen Händen zurücklaſſen kann, denn Sie und Donald werden 
Mabel lieben, über ſie wachen und ſie beſchützen, wenn mich 
der Herr gerufen hat, wenn ich nicht mehr hier bin; das iſt 


für mich ein Troſt, der mir das Scheiden erleichtern wird.“ 
(Fortſetzung folgt). 


Der König von Serbien erwiderte: 


Alexander von Serbien.“ 
„Indem ich Ew. Majeſtät für die ausgedrückten freundſchaftlichen 
Gefühle meinen Dank abſtatte, kann ich Eurer Majeſtät ver⸗ 
ſichern, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, dahin zu wirken, 
daß die guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſich auch in 
Zukunft immer mehr feſtigen. Es ſei mir deshalb geſtattet, mein 
Glas auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Franz Joſef zu erheben.“ Nach dem Diner wurde ein ein⸗ 
ſtündiger Cercle abgehalten, bei welchem die Majeſtäten zahl⸗ 
reiche Perſonen mit Anſprachen beehrten. Darauf fuhren der 
Kaiſer und der König, auf dem ganzen Wege von ber Volks⸗ 
menge lebhaft begrüßt, zur Oper, wo Maſſenets Mädchen von 
„Novara“ ſowie ein Akt des Ballets „Cſardas“ und eine Alle⸗ 
gorie zur Aufführung gebracht wurden. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Sofia: Miniſter 
Tontſchew hat in Varna den Prinzen Ferdinand mündlich ge⸗ 
beten, ſeine Entlaſſung zu genehmigen. Keineswegs wird 
Tontſchew bei der Eröffnung der Sobranje noch Miniſter ſein. 
Tontſchew iſt bekanntlich als Gegner der ruſſenfreundlichen 
Strömung bei den letzten Wahlen durchgefallen. 

Wie die Londoner Morgenblätter aus Shanghai von 
Sonntag melden, wird der nach auswärts gemeldete Auf⸗ 
ruhr in der Mongolei vollkommen beſtätigt. Die Re⸗ 
bellen ſollen ziemlich gut bewaffnet ſein. Die Behörden ver⸗ 
ſuchten den Aufſtand zu unterdrücken, hatten jedoch keinen Erfolg. 
Zwei Mandarinen wurden getödtet; man befürchtet, daß die 
Rebellen gegen Wutſchang vorrücken, deſſen Garniſon an die 
Küſte geſchickt worden iſt. — Dieſe Nachricht iſt von großer 
Bedeutung, weil der Aufſtand die Abſicht Rußlands, die Mon⸗ 
golei zu annektiren, begünſtigt. 

Neue Meldungen des „Reuterſchen Bureaus“ aus Simla 
erklären gegenüber den früheren, daß der Emir von Afgha⸗ 
niſtan ernſtlich erkrankt ſei. Der Rath des indiſchen Vize⸗ 
königs tritt zu einer beſonderen Sitzung zuſammen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Kapſtadt ge 
meldet: Die Regierung von Transvaal hat ſich bereit erklärt, 
den Portugieſen im Falle der Noth in Bethätigung ihrer Freund⸗ 
ſchaft für den alten Verbündeten beizuſtehen. In der Kapkolonie 
zeigt ſich die öffentliche Meinung über dieſes Angebot beunruhigt, 
weil daſſelbe als Verletzung der Suzeränetät Englands über 
Transvaal angeſehen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend 
Nachmittag im Zeughauſe die 132 Fahnen, welche am 18. d. 
Mts. den neuformirten Truppentheilen verliehen werden ſollen. 
Am Sonnabend Abend begab fich der Kaiſer mittelſt Sonder: 
zuges nach Kronberg im Taunus, wo er am Sonntag Morgen 
8.35 Min. eintraf und von der Kaiſerin Friedrich empfangen 
und nach Schloß Friedrichskron geleitet wurde. Am Montag 
Morgen 9 Uhr 50 Min. trat der Kaiſer die Fahrt nach Darm⸗ 
ſtadt an. Die Kaiſerin Friedrich gab ihm das Geleit zum 
Bahnhofe. Das Publikum empfing die Majeſtäten überall mit 
ſtürmiſchen Zurufen. Um 11 Uhr vormittags traf der Kaiſer 
in Darmſtadt ein und wurde vom Großherzog von Heſſen und 
dem Prinzen Wilhelm aufs herzlichſte begrüßt. Darauf fuhr 
der Kaiſer mit dem Großherzog zum Refidenzſchloſſe. Eine 
tauſendköpfige Menge begrüßte den Kaiſer enthufiaſtiſch. Um 12 
Uhr fuhr der Kaiſer, von dem Flügeladjutanten Oberſt v. Scholl 
begleitet, nach dem Mauſoleum und legte an der Grabſtätte 
Ludwig IV. eine Blumenſpende nieder. Wiesbaden prangte 
bereits am Montagfim herrlichſten Feſtſchmuck. Die Stadt giebt 
den Bauherren des neuen Königlichen Theaters, ſämmtlichen 
Künſtlern, die bei Ausſchmückung des Hauſes mitgewirkt haben, 
und den Lieferanten ein großes Feſtmahl. Mit dem Katſer 
treffen zur Eröffnungsvorſtellung des neuen Königlichen Theaters 
der Oberhofmarſchall Graf von Eulenburg, der Hausminifter 
von Wedel ſowie andere hohe Würdenträger ein. 

— Der Kaiſer wohnte am Sonnabend der erſten Auf⸗ 
führung des Märchenſpiels „Hanſel und Gretel“ von Humper⸗ 
dingk im Opernhauſe bei und ließ nach der Aufführung ſämmt⸗ 
lichen Mitwirkenden den Ausdruck ſeiner großen Anerkennung 
und Befriedigung übermitteln. 

— In Gegenwart der Kaiſerin fand heute Vormittag die 
Einweihung der Pfingſtkapelle und des neuen Pfingſthauſes, 
Anſtalt zur Erziehung verwahrloſter Knaben, in Potsdam ſtatt. 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg, Kultusminiſter Dr. Boſſe und 
viele andere hervorragende Perſonen wohnten der Feier bei. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird nicht, wie Berliner Blätter 
meldeten, am 17. d. Mts. nach Berlin kommen, ſondern ſich 
in den nächſten Tagen nach Schloß Rumpenheim zum Beſuch 
des Prinzen und der Prinzeſfin Friedrich Karl von Heſſen be: 
geben, um daſelbſt die Entbindung ihrer Tochter abzuwarten. 
Daſelbſt gedenkt die Kaiſerin Friedrich bis Ende November zu 
verbleiben und ſich ſodann nach Berlin zu begeben. 

— In Mannheim wurde am Sonntag Vormittag das Denk⸗ 
mal Kaiſer Wilhelm I. in Gegenwart des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden, des Erbgroßherzogs und der Erb⸗ 
großherzogin und des Kronprinzen von Schweden enthüllt. Der 
Kaiſer ließ ſich bei der Feier durch den kommandirenden General 
des 13. Armeekorps, von Albedyll, vertreten. Nach der Ent⸗ 
hüllung fand ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der Großherzog 
von Baden das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. In ſeiner An⸗ 
ſprache gemahnte der Großherzog daran, an dem Errungenen 
feſtzuhalten. Dem Kaiſer wünſche er Kraft, damit das, was 
unter Kaiſer Wilhelm I. mit vielem Blut und vieler Hingebung 
geſchaffen ſei, nicht nur erhalten, ſondern zu weiterem Gedeihen 
geführt werde. 

— Bei der am Mittwoch ſtattfindenden Nagelung der den 
4. Bataillonen zu verleihenden Fahnen ſchlägt der Kaiſer den 
erſten Nagel ein, dann folgen die Kaiſerin, der Kronprinz, die 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, die deutſchen Fürſten u, . w. Bei den Fahnen, 
deren Landesherr anweſend iſt, ſchlägt dieſer unmittelbar nach 
dem Kaiſer den Nagel für ſich und für die Mitglieder feines 
Hauſes ein. diger Duell 

— Aus „zuverläſſiger Quelle“ hört die „Frankfurte „u 
daß mit Rüdfiht auf den Geſundhette usa m; RM 110 
deſſen ſpeziellen Wunſch die Hochzeit der Prinzeſſin Alix von 
Heſſen mit dem Großfürſt⸗ Thronfolger bereits im Monat 
November ſtattfindet. (Die „Frankfurter Zeitung“ giebt dieſe 
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Nachricht wieder, ohne eine Gewähr für deren Richtigkeit zu 
übernehmen. 

— Die außerordentliche Generalſynode wird am Sonn⸗ 
abend, den 27. Oktober, vormittags 10 Uhr im Sitzungsſaale 
des Herrenhauſes eröffnet werden. Für die Dauer der Ver⸗ 
ſammlung iſt eine Zeit von etwa 3 Wochen in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. 

— Der japaniſche Geſandte am Berliner Hofe, Vicomte 
Aoki, iſt vom Mikado in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das 
Zuſtandekommen des neuen engliſch⸗japaniſchen Vertrages, wie 
das „B. T.“ erfährt, mit dem höchſten Orden dekorirt worden. 
Gleichzeitig ward ihm die Mittheilung, daß ſeine Penfion um 740 
Den, gleich 1628 Mk., erhöht worden if. 

— Von unterrichteter Seite erfährt die „T. R.“, daß der 
bisherige Direktor der Oberfeuerwerkerſchule, Major Frhr. von 
Stetten, ſeit einigen Tagen beurlaubt iſt. 

— Die „Poſt“ theilt anläßlich des in der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend erfolgten Ablebens des Geheimen Me⸗ 
dizinalraths Dr. Levin mit, daß der Verſtorbene den Feldzug 
1870/71 als Freiwilliger mitmachte und das Eiſerne Kreuz er⸗ 
hielt. Eine weitere Auszeichnung durch Verleihung des Ritter⸗ 
kreuzes des Hohenzollernſchen Hausordens wurde ihm bekanntlich 
infolge ſeines entſchloſſenen Vorgehens gelegentlich des Attentates 
Nobilings gegen den hochſeligen Katſer Wilhelm zu theil. 

— Dem Bundesrath iſt der Etat für den Rechnungshof 
des deutſchen Reiches auf das Etatsjahr 1895/96 zugegangen. 

— Im Anſchluſſe an eine Petition des konſervativen Ver⸗ 
eins zu Dresden hat der konſervative Verein des Reichstags⸗ 
wahlkreiſes Bautzen eine ſolche mit 5 500 Unterſchriften an den 
Bundesrath und Reichstag abgeſandt, worin um Abwehrmaß⸗ 
regeln gegen die Sozialdemokratie gebeten wird. 

— Die ſozialiſtiſche Preſſe Deutſchlands umfaßt nach dem 
Parteiausweis für das 4. Quartal d. Js. einſchließlich der 52 
Organe zählenden Gewerkſchaftspreſſe 129 Blätter. Politiſche 
Blätter erſcheinen außer den Centralorganen „Vorwärts“ und 
„Sozialdemokrat“ 71, und zwar 36 täglich, 18 dreimal wöchent⸗ 
lich, 9 zweimal wöchentlich, 8 einmal wöchentlich, ferner die 
wiſſenſchaftliche Wochenſchrift „Die Neue Zeit“, ein illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt und zwei Witzblätter. 

— Der Hamb. „Corr.“ bezeichnet die bisherigen Angaben 
über den Stand der Feuerwerkerunterſuchung als unzutreffend und 
theilt offiziös mit, daß die erſte Vernehmung der Schüler am 
13. Oktober beendet worden ſei. Ein „ruckweiſes“ Zurück⸗ 
ſchicken von Zöglingen ſei bisher nicht erfolgt, nur fieben Schüler 
ſeien zur Zeit des Unfugs nicht auf der Schule anweſend ge: 
weſen und als ſchuldlos zu ihren Truppentheilen zurückgeſchickt 
worden. Die Unterſuchung werde fortgeſetzt zur Ermitte⸗ 
lung von Thatſachen und Gründen. Ueber das Ergebniß er⸗ 
folge von amtlicher Seite Aufklärung. 

— Den „Berl. N. Nachr.“ wird aus Poſen „von glaub⸗ 
würdiger Seite“ gemeldet, daß die bereits begonnene Einſtellung 
polniſcher Rekruten der Provinz Poſen in Regimenter der 
Poſener Diviſion des 5. Armeekorps fiſtirt worden iſt, bezw. 
daß die betreffenden Mannſchaften in deutſche Gegenden über⸗ 
wieſen werden. 

— Nach der letzten Lebensmittel⸗Preistabelle der „Stat. 
Korr.“ hat ſich der Rückgang der Getreidepreiſe im September 
dieſes Jahres weiter fortgeſetzt. Weizen, Roggen und Gerſte 
haben zur Zeit einen ſo niedrigen Preis, wie ſie ſeit dem 
zwölfjährigen Beſtehen dieſer Statiſtik nicht gehabt haben. Auch 
die Mehlpreiſe zeigen den niedrigſten Stand. Ebenſo nähert ſich 
der Preis des Heus, das im vorigen Jahr ungewöhnlich hoch 
war, dem bisher niedrigſten Stande vom September 1890, 
von dem er nur noch um 0,8 Mark entfernt iſt. Die Fletſch⸗ 
preiſe ſteigen erheblich; Rindfleiſch und Kalbfleiſch find fo theuer, 
wie nie zuvor. 


Ausland. 

Budapeſt, 15. Oktober. Katfer Franz Joſef und König 
Alexander von Serbien find am Montag⸗Vormittag 10 Uhr 
nach Gödöllö gefahren. 

Graz, 15. Oktober. Bei der Reichsrathsergänzungswahl 
der Städtbezirke Bruck und Leoben wurde der Deutichliberale 
Lorber mit 767 Stimmen gegen Walz (Deutſchnational), welcher 
687 Stimmen erhielt, gewählt. 

Genua, 14. Oktober. Der Marineminiſter vollzog heute 
an Bord des Kriegsſchiffes „Re d'Italia“ in Gegenwart der 
Admiralität, der Schiffsſtäbe, der Vertreter der Behörden und 
fünfhundert geladener Gäſte im Namen des Königs die Ueber⸗ 
gabe der reich geſtickten Flagge, welche König Humbert dem 
ſeinen Namen führenden Kriegsſchiffe gewidmet hat. Der Mi⸗ 
niſter hielt hierbei eine Anſprache, welche von dem Komman⸗ 
danten des Schiffes, der die Flagge in Empfang nahm, mit 
einer, ſtürmiſchen Beifall hervorrufenden Rede erwidert wurde. 
Die Menge am Quai und in den Barken gab ihre lebhafte 
Begeiſterung in Hochrufen auf den König kund. Zu der Feier 
waren 56 italieniſche Kriegsſchiffe im Hafen von Genua ver- 
ſammelt. 

Warſchau, 15. Oktober. Zu der geſtrigen Chopinfeier 
hatten auch ausländiſche Vereine und Theater Kränze und Te⸗ 
legramme geſandt. Die Enthüllung des Denkmals fand unter 
großer Betheiligung ruſſiſch⸗polniſcher Muſikvereine, Theaters, 
Geſang⸗ und anderer Vereine ſtatt. 

Kronſtadt, 15. Oktober. Geſtern liefen die Kaiſerjacht 
„Poljarnaja Swiesda“ und der Kreuzer „Wladimir Monomach“ 
hier an. 

Petersburg, 15. Oktober. Amtlich wird gemeldet: Der Kaiſer 
empfing Freitag in Livadia den Botſchafter Nelidow. 


Frovinzialnachrichten. 

OD Culmſee, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Die vereinigte Böttcher, 
Stellmacher⸗ und Tiſchlerinnung, deren Borſitzender Herr Böttchermeiſter 
Zeep bereits eine Reihe von Jahren iſt, hält am 27. d. Mts. im Lokale 
des Herrn Nerlich ihr Jahresquartal ab verbunden mit einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Familienfeſteſſen, an dem ca. 50 Perſonen theilnehmen 
werden. — Unfer Liederkranz beabfihtigt gegen Ausgang November das 
erſte diesjährige Wintervergnügen zu veranſtalten. Die Vorbereitungen 
zu dieſem Feſte, das in Geſangskonzert, Theater und Ball beſtehen ſoll, 
ſind bereits in vollem Gange. Nachdem der Verein ſein Winterheim 
nach dem Lokale des Herrn Nerlich, welches mitten in der Stadt liegt, 
verlegt hat, iſt auch die Theilnahme an den Geſangsübungen eine recht 
rege geworden. — Die neue Orgel in der hieſigen Domkirche, an deren 
Nana fortgeſetzt gearbeitet wird, dürfte erft gegen Mitte nächſten 

onats vollendet und ihrem Gebrauch übergeben werden. Dieſes pracht⸗ 
volle Muſikwerk wird eine große Zierde unſeres ehrwürdigen Domes 
bilden. Da der Kirchenchorgeſang im Dome unter den Raums 


verhältniſſen zu leiden hatte, ſo iſt jetzt ein geräumiger und heller Platz 


U 
zum Chor eingerichtet, der eine genügende Anzahl von Chorſängern auf 
zunehmen im Stande iſt. Unſere 

Briefen, 14. Oktober. (Kirchliche und kommunale Wahlen.) HH, 
Stadt ſteht in dem Zeichen der Wahlen. Am 21. Oktober finden eds 
Ergänzungswahlen der evangeliſchen Gemeindeorgane ſtatt. 17 b. 
Aufſtellung von Kandidaten hierzu iſt eine Vorverſammlung am 1 den 
Mts. anberaumt. Die Ergänzungswahlen der Stadtverordneten 4 
am 7. November ſtatt. Mit Spannung ſieht man dieſer Wahl enten 
da in dieſe Periode die eventuelle Wiederwahl des Bürgermeiſters 
v. Goſtomski und des Stadtkämmerers Herrn Kannowski fällt. des 

Aus dem Kreiſe Briefen, 15. Ottober. (Um Einführung Ou 
Religionsunterrichts in polniſcher Sprache) waren in mehreren We, 
ſchaften des hieſigen Kreiſes die polniſchen Familienväter bei der pin, 
gierung zu Marienwerder vorſtellig geworden; fie wieſen daroufſe 
daß in den dortigen Volksſchulen, wie überhaupt in Weſtpreußen, der 
in der unterſten Klaſſe der Volksſchule den polniſchen Kindern 
katholiſche Religionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt werde, Esel 
ihnen nicht verſtändlich ſei, ſo daß der Religionsunterricht keinen abs 
habe. Auf dieſe ſämmtlichen Petitionen hat die Regierung einen ben 
ſchlägigen Beſcheid ertheilt, worauf ſich die Familienväter igll 
Herrn Miniſter wendeten; doch auch von dieſem wurden ſie abſch 
beſchieden. , Netition 

Lautenburg, 14. Oktober. (Zur Grenzſperre.) Auf die = bei 
hieſiger Bürger vom 27. v. M. um Aufhebung der Grenzſperr ‚Ne 
Neu⸗Zielun ift den Bittſtellern eröffnet worden, daß der DEF 6 
gierungspräſident ſich zur Zeit noch nicht in der Lage befindet, dem 
ſuche ſtattzugeben. mel 

Lautenburg, 13. Oktober. (Raubmord.) In Brudnitz, en ggg 
Meilen jenſeits der Grenze, iſt der Beſitzer Münz in der vorigen 
in ſeiner Wohnung ermordet und beraubt worden. : Nähe 

Culm, 14. Oktober. (Kirchweihen.) Bekanntlich wohnen in der 7g 
von Culm viele Beſitzer ſchwäbiſchen Stammes, die Nachkommen rden, 
Koloniſten, die von Friedrich dem Großen ins Land gerufen 8 rache 
und Haus und Hof erhielten. Dieſe haben ihre Sitten und OP 
obgleich ſie ſchon über 100 Jahre in unſerem Norden wohnen, 0 irch⸗ 
ten. So feiert faft jedes Schwabendorf im Herbſte die Kirmes Bild 
weih), wobei es immer hoch hergeht. Die erſte Kirmes findet in 
ſchön und die letzte in Watterowo ftatt. jehle 

Naczyniewo im Kreiſe Culm, 13. Oktober. (Von ihren ele 
jährigen Sohne erſchlagen) wurde vorgeſtern die Frau des er auf 
Schuperginski in Dorf Unislaw. Die Frau ging mit dem Kna mmelt 
die Feldmark Raczyniewo, um unerlaubterweiſe Kartoffeln nachzuß gare 
Der Kartoffelacker endet an einer ſteil abfallenden Parowe. ieb del 
die Mutter unten, dicht an dem ſchroffen Abhange ſammelte, 15 pie 
Junge oben auf dem Berge Allotria. Er ſuchte ſich Steine, * 
ſelben den Berg hinunter und freute ſich, daß ſie alle über ſeine Penn 
fortfauften. Einem Stein hatte er aber wohl nicht genug fe 
kraft gegeben, ſodaß er ziemlich dicht am Abhange herunterkoller fil, 
bekam der Knabe Angſt und ſchrie: „Mutter, lauf fort, der Stein u 
Kaum hatte er das ausgerufen, ſo brach auch ſchon ſeine Mutter 
mit zerſchmettertem Schädel todt zuſammen. aft zum 

Graudenz, 13. Oktober. (Zur Gründung einer Genoſſenſg fait 
Bau von Arbeiterwohnungen) fand am Donnerftag hier eine 5 gel 
lung ftatt. Herr Regierungsrath Trilling aus Danzig gab einer. Spal 
Ueberblick über den bisherigen Entwickelungsgang des Graudenze en J 
und Bauvereins. Beſonders erfreulich ſei es, daß von hie 1 noh 
duſtriellen ſogleich 12 000 Mk. gezeichnet worden feien, zu leder 
eine Haft, und Kreditſumme in gleicher Höhe käme. Die Mitgſie mfc 
Vereins, der die Kreiſe Graudenz und Schwetz umfaſſen age 
mindeſtens einen Geſchäftsantheil von 100 Mk. erwerben. Weil 
100 Geſchäftsantheile darf ein Genoſſe nicht erwerben. Der nun 
der Genoſſenſchaft dient hauptſächlich zur Errrichtung von Bohr 
Nach längerer Debatte wurden Liften herumgereicht, in welchen llärtel, 
der Anweſenden ihren Beitritt zum Spar» und Bauverein er 
Hiernach iſt der Verein als endgiltig begründet anzuſehen. 20 

Roſenberg, 14. Oktober. (Ein Aufſehen erregender Strafe ver 
der zwei Sitzungstage der Strafkammer in Anſpruch nahm, iſt ir 
handelt worden. Die „Neuen Weſtpr. Mitthl.“ berichten dar e Kroll 
geklagt war der Ackerbürger und Mitglied des Kirchen vorſtande wer 
aus Stuhm, in vier Fällen den dortigen Pfarrer Stalinski ſch hn 


N D 
Da derſelbe neben dem polniſchen Gottesdienſte a wegen 0 
Biſchofs von Ermland auch Gottesdienſt in deutſcher Sprache een 
hat, fo iſt er den Polen ein Dorn im Auge. Bielfach find 7 i 
ationen an den Biſchof geſandt ſowie fund Szenen herve irc 
worden. Der früher erwähnte Fall Oſinski, — O. wollte als 900 
vorſteher polniſch vereidigt werden — war der Anfang. Sr / 
Krauſe bildet die fe ble tach Am 8. November v. J. fanden in ea 
im Organiſtenhauſe die katholiſchen Kirchenwahlen ſtatt. Von roc 
Seite waren der Kaufmann Karlewski und der Ackerbürger Wa oblew 
von polniſcher Seite Tiſchler Thiel und Ackerbürger Johann * 
als Kandidaten aufgeſtellt. Letztere erhielten die Mehrheit und tele 
als gewählt verkündet. Von den deutſchen Wählern wurde ui 15 
nach der Wahl feſtgeſtellt, daß Joh. Wroblewski's Wahl ung e 
weil fein Name nicht in der Lifte geſtanden hatte. Die Polen ““ reit, 
ihren Sieg bei Georg und Freibier, welches Krauſe, Oſinski u. nber, 
lich fließen ließen. In der Kirchenrathsſitzung am 2. Deze ee! 
welcher ein Proteſt gegen die Wahl des Wroblewski befhloffen, fe 10 
ſollte, erklärte Krauſe, er habe vor der Wahl die Liſte 1 1 
Joh. Wroblewski habe drin geſtanden. Die Lifte, welche Deut 00 
linski aufbewahrte, ſei gefälſcht. Am 3. Dezember richtete gel 
Schreiben an den Biſchof, worin er behauptete, die Liſte wür, dige N 
und der Biſchof möchte dem Pfarrer Stalinski feine Prlihtm! et! 
verbieten. Auch zu verfchiedenen andern Perſonen hat Krauſe cher; 
Der Pfaff hat die Lifte gefälſcht, oder er hat doppelte lieder und 
Buchbinderei muß aufhören!“ Nunmehr ftellten die Mit ..d 10 
Kirchenvorſtandes Strafantrag gegen Krauſe. In der Vorun hand 5 
iſt eine große Menge Zeugen vernommen. Zu der Hauptve , fa 
waren 34 Zeugen geladen. Durch die Beweisaufnahme wur 1 
ſtellt, daß nur eine Liſte exiſtirt hat und der Name Wroblen Al 
darin geſtanden hat. Der Staatsanwalt beantragte gegen 8 Zeuch, 
klagten 6 Monate Gefängniß, ſowie die Verhaftung von den Au N 
wegen Verdachts des Meineides. Der Gerichtshof ſprach ihn weh, 
klagten Krauſe von zwei Beleidigungen frei, verurtheilte schoß pi 
zweier Beleidigungen zu 3 Monaten Gefängniß und 10 es 
Verhaftung der Zeugen Zuchowski und Joh. Wroblews open 
Staatsanwaltſchaft überlaſſend, gegen die andern 6 Zeugen ſe U 
vorzugehen. bfolgef 6 
Marienwerder, 15. Oktober. (Bericiedenes.) Als Nager 25 
u 
ren Stelle als Dompfarrer und Superintendent hierſelbſt if de amel af! 
tendent und Pfarrer Böhmer in Schleſien in Ausſicht gend die el 


Rogalski, des früheren Beſitzers dieſer Brauerei, übergegangen. ml 
Marienburg, 15. Oktober. (Für die Koſerel,Genoſſenſcatg 1 
Gegend ſcheint eine Kriſis im Anzug zu fein, was der Umſta Aue] 
daß zum 1. Januar 1895 die Käſereien von Kunzendorf, echte 
Tragheim, Mierau und Reichfelde zur Neuverpachtung tere 
find. Da die Käſereiprodukte im Preiſe geſunken, find die K u 1 0 
nicht mehr in der Lage, die bisherigen Preiſe für die Milch Mud 
weshalb ſie kündigten. Sie verlangen die Herabſetzung der 
um 1 Pf. pro Liter. og vill, 
Berent, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Das hieſige Pberge 
gründſtück iſt nunmehr in das Eigenthum des Staates übe 
— Bei der geſtern im hieſigen Lehrerſeminar unter dem 
Provinzial⸗Schulraths Kretſchmann beendeten Wiederhol 
ſtanden von 29 Lehrern, die ſich zur Prüfung gemeldet 9 = 
ſchienen waren, nur 18, während 11 durchfielen. — Die 
Kirche iſt nunmehr vollſtändig abgetragen und wird demn # 
Pflafterung des Platzes begonnen werden. hat 
Karthaus, 14. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücksfall) Gebt 
Neuendorf ereignet. Dieſer Tage brannten dort mehrere f 
Hofbeſizers Krüger nieder. Zwei Kinder eines bei K. enn fol 
1. d. M. wohnenden Arbeiters, ein Knabe von fünf Jabe age 
noch in der Wiege liegendes Mädchen, waren in der Stube e 1 
fort, 
Kane 


und ſind verbrannt. 1 
Danzig, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Heute mittag, 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten v. Goßler ein yet 

mit Bertretern der Provinz und des Gentralvereind we 
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Pondweirihe zur Berathung des Statuts und fonftiger Beſtimmungen für 
wi andwirthſchaftskammern ſtatt, welcher als Vertreter des Land⸗ 
beſtoſchaftsminiſters der Geh. Oberregierungsrath Dr. Thiel aus Berlin 


lchwehnte An der Konferenz nahmen 17 Herren theil. — Dem Ober⸗ 
0 er Dr. Hermann Kanter in Danzig iſt die Direktorſtelle am Pro⸗ 
mnaſium in Pr. Friedland übertragen. — Für die durch den Tod des 
In Bürgermeiſters Hagemann erledigte Stelle hat ſich eine ganze 
Ye von Bewerbern gemeldet. Das Gehalt beträgt 7500 Mk. — Der 
ven! Dr. Thiel von Ermland hat dem hieſigen katholiſchen Geſellen⸗ 
Ibiege zum Hausbau 1000 ME. geſchenkt. — Seinem Leben durch Er⸗ 
agen en ein Ende gemacht hat der Agent Schumann, früher General⸗ 
deiner größeren Verſicherungsgeſellſchaft. Vor 1 Jahren hatte 
Über einen Fall auf der Straße gethan und erhielt von einer Ver⸗ 
bereſig gegeſellſchaft eine Abfindung von 20 000 Mk. Dieſe Summe ſoll 
befund verbraucht ſein und Sch. ſich in ungünſtigen Geldverhältniſſen 
Lola en haben. — Am Sonnabend tagte in dem ſozialdemokratiſchen 
lauf © eine Gewerkſchaftsverſammlung, die einen ſehr aufgeregten Ver⸗ 
jeden 9 m. Der überwachende Kommiſſar, Herr Sachße, forderte von 
wurd Redner die genaue Angabe der Perſonalien, die jedoch verweigert 
demok: Als Herr S. mit der Auflöſung drohte, ließ ſich der ſozial⸗ 
nien. le Führer, Herr Jochem, zu beleidigenden Aeußerungen hin⸗ 
walt Hierauf wurde die Verſammlung aufgelöſt und der Saal mit 
< Mi geräumt, Die Sache wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
die Ele dem 15. d. M. iſt die hieſige Direktion der Pferdeeiſenbahn an 
vn ektrizitätsgeſellſchaft in Berlin übergegangen. — Eine neue Art 
halten eatervorhang wird binnen kurzer Zeit unſer Wilhelmtheater er⸗ 
mu denn Herr Direktor Meyer hat mit der Internationalen Unter⸗ 
nach dan für Bühnenvorhänge mit Reklamen einen Vertrag geſchloſſen, 
ziger An er einen Theatervorhang erhält, der in der Mitte eine Dan⸗ 
leute at zeigt. Der Reſt wird mit „Inſeraten“ hieſiger Geſchäfts⸗ 
deutſteben. Dieſe Art von Theatervorhang iſt unſeres Wiſſens die erſte 
lunnt ‚ten Oſten. — Der Regierungspräſident zu Danzig macht be⸗ 
auf 80 zur Verhütung der Einſchleppung von Schweineſeuchen bis 
Eibin teres alle auf den Eiſenbahnſtationen Dirſchau, Marienburg und 
dom 2 Stadt zur Ausladung gelangende Schweine vor dem Abtriebe 
Ausge ahnhof durch einen beamteten Thierarzt unterſucht werden müſſen. 
Aöſchacmmen hiervon ſind die 
chtung beſtimmten Thiere. 
von ſjc Eylau, 13. Oktober. (Ein trauriger Vorfall) macht hier viel 
lich er gen. Der Schlachthausinſpektor B. hatte das Unglück, gelegent⸗ 
geſellen chlichtung eines Händels im Schlachthausgebäude dem Schlächter⸗ 
8. einen Stoß zu verſetzen, der folgenſchwer war, da Z. nieder⸗ 
daß . hierbei derart mit dem Kopfe auf einen Waſſerhahn ſchlug, 
Verletzu chädel ſpaltete und er nach einigen Stunden in Folge der 
Mere ng feinen Geiſt aufgab. Eine Gerichtskommiſſion ſtellte das 
Kön dieſer Angelegenheit feſt. 
Derein) nigsberg, 15. Oktober. (Der oſtpreußiſche Kanarienzüchter⸗ 
lung mi at beſchloſſen, am 24., 25. und 26. November eine Ausſtel⸗ 


zu dennnftlamürung edler Kanarien, Exoten, Tauben und Kaninchen 


X ten 
liche ch (Verſchiedenes.) Geſtern fand die ordent⸗ 


für die öffentlichen Schlachthäuſer zur 


aurgenau, 15. Oktober. 
waren aeralverſammlung des hieſigen Sterbekaſſen⸗Vereins ſtatt. Es 
nehmen wa 80 Mitglieder anweſend. Aus dem Jahresberichte ent⸗ 
eat: daß der Verein zur Zeit 388 Mitglieder zählt. Das Ber: 
1191 M gen iſt auf 3005 Mark angewachſen, wovon auf Hypothek 
Ainslich ark und in der Kreisſparkaſſe zu Inowrazlaw 1396 Mark ver⸗ 
acht Mita gelegt find, In dem verfloſſenen Geſchäfts jahre verſtarben 
für die glieder. Dem Vorſtande wurde die beantragte Entlaftung 
Dem Bo Verwaltung des verfloſſenen Geſchäftsjahres ertheilt. 
D In derteber wurde eine Gratifikation von 60 Mark bewilligt. 
wu Ba am heutigen Tage ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung 
letztere 1 beſoldeter Beigeordneter des Bürgermeiſters gewählt, der den 
auf en 15 Behinderungsfällen zu vertreten hat. 5 Stimmen entfielen 
Apoth migl. Diftriktskommiſſar a. D. Weiße, 


eker Li l 4 Stimmen auf den 
fen inder, ein Zettel war unbeſchrieben. Gegen die Wahl des 
dibtungen en errn iſt bereits Proteſt erhoben. — Da die inneren Ein⸗ 
der Schu in dem neuen Schulgebäude noch nicht vollendet ſind, wird 


Mietpapnunterricht vorläufig noch in den alten Schulräumen und den 
Rü Mernte d ertheilt. — Das eingetretene ſchlechte Wetter dürfte die 
zumachen e erheblich verzögern. Noch viele hunderte Morgen ſind aus⸗ 
Kampagne — Die Zuckerfabrik Wierzchoslawice hat diesmal eine längere 
Zuckeſabr tn Ausſicht, da ſie einen Theil der Rüben der abgebrannten 
80 Schwerſenz übernommen hat. 
waffen) kazlaw, 14. Oktober. (Der leichtſinnige Umgang mit Schuß⸗ 
ſcanügte te hier bald wieder Unheil angerichtet. Der Bäckergeſelle St. 
hieße 2 17 heute damit, mit einem Terzerol nach Sperlingen zu 
Rol ebe ötzlich ſauſte eine Kugel einem die Bahnhofſtraße paflirenden 
ln Oberſchen am Kopfe vorüber und traf einen jungen Menſchen in 
eicht entferne ci Kugel konnte, da fie nicht tief eingedrungen war, 
en. 


Dr 
fangen Vas 15. Oktober. (Todesfall.) Am Sonnabend iſt nach 
elbſt in enden, Herr Krelsphyſikus Sanitätsrath Dr. Haberling hier⸗ 
u fe . 52. Lebensjahre an Herzlähmung verſchieden. 

Irmaloerei, 5 Oktober. (Verſchiedenes.) Auf Anregung des Pro⸗ 
avinz Bi für die Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der 
Obeſindende en wird ſich der ſchleſiſche Verein in einer am 3. November 
19 er mit n Verſammlung mit dem Plane einer Kanalverbindung der 
% r Sprit. Warthe beſchäftigen. — Die Generalverſammlung der 
nr pet it-Aktiengeſellſchaft beſchloß die Vertheilung einer Dividende 
— Der Poſener polniſche 1 hat die Betheili⸗ 

7 Stettin 1 ſtlährigen Provinzial⸗Bewerbeausſtellung beſchloſſen. 
leſer Tan, 15. Oktober. „(Verhaftung eines öſterreichiſchen Offiziers.) 
r verp ft hier der flüchtige öſterreichiſche Oberſtlieutenant Anton 
Dermandeurg let worden. P. hatte mit der Tochter ſeines Regiments⸗ 
Dr empörte Ban Verhältniß angeknüpft, das nicht ohne Folgen blieb. 
iR e Genua ſuchte die Ehre feines Kindes zu retten und forderte 
mae erschossen uung von dem Verführer, wurde jedoch von dieſem im 
zum derlei Set P. floh nun nach Deutſchland und gelangte nach 
en gemeinen Tabrten hierher; er ſank immer tiefer, bis er in Paſewalk 
augen, nach pitzbuben wurde. Er ſieht hier einer harten Strafe 
geliefert deren Abbüßung er dem öſterreichiſchen Militärgerichte 


um Aus 5 erden dürfte. 

N I Dome tern, 15. Oktober. (Bismarckfahrt.) Auch aus der Pros 
n geplant wird eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck nach 
ere Die Vorbereitungen ſind bereits getroffen. Es ſind 

9 beantragt; ſolche ſollen von Stralfund, Stettin, Kol⸗ 
ne 0 Neuſtettin abgelaſſen werden. Die Perſonen, welche die 

S6 An eien Lanner nit in die Hand nehmen wollen, haben ſich zu 

N 8 amme i i 
Stine Sigung abhalten ea welches in den nächſten Tagen in 


Lokalnachrichten. 

ei: Thorn, 16. Oktober 1894. 
wel Polni * Se horner Kaiſerred e.) Vom „Kuryer Bozn.” wird 
Mir r den . Leon von Czarlinski als derjenige bezeichnet, 
„ bat. er über das Verhalten der Polen unrichtig infors 


in g (P a 
Durſch 1 tan u te 10 Der Waſſer⸗Bauinſpektor Rudolph, bisher 
e ede! 8 die Waſſer⸗Bauinſpektorſtelle zu Culm verſetzt worden. 
in erlaßt die Nebelung falſcher Fünfzig mark⸗ 
Mir ſacben Fortgefegt Tara aulbenvermaltung folgende Bekanntmachung: 


bteſtelchern d eichskaſſenſcheine zu 50 Mk. angehalten. 
g ſeicher falschen welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen Ver⸗ 


ücke ; See 3 
trade derge Ude zuerſt ermittelt und der Polizei⸗ oder Gerichts⸗ 
safe eee erde „daß der Verbrecher zur Unterſuchung und 
elohn en kann, eine nach den Umſtänden von uns zu be⸗ 
Der i nr dig auf Höhe von 3000 Mk. zu“, 
auf 223 Mart 9k ur 8) für ruſſiſche Valuta im Eiſen⸗ 
being (Eine neue 7 für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 
hun, beporzugehen. Des gad aung der Seichſelſchifffahrg 
gebrarg einer Sanitä er Warſchauer General-Gouverneur hat die Er⸗ 
Alen st zur Dechuntsſteuer für den ruſſiſchen Weichſellauf in Vorſchlag 
hoben werd der Koften für die Ueberwachungsſtationen. Es 
höchſtens 12 auf Flößen für die Perſon fünf Rubel, von 
el. A Kg Rubel, von anderen Fahrzeugen höchſtens 
Minis, Reje jirt 15 b. würde namentlich den Holzhandel ſchwer treffen. 
5 Anſtedellen An ſiedelungsſchulen.) Der Kultus 
a 25 gskommiſſton für die Provinzen Poſen und 
kali überwieſen, — Hr See WERDE werden ſollen, 
u : en Anſiedelungsſchulen Leſezirkel 
helfen. Für jede dieſer Schulen iſt Ne eben von 


20 Mk. bewilligt; den Anſiedlern iſt das Leſen der anzuſchaffenden Zeit⸗ 
ſchriften geſtattet. 

— Mahnung auf Poſtkarten iſt zuläſſig.) Es iſt 
vielfach die Anſicht verbreitet, daß der Inhalt einer Poſtkarte, in welcher 
Jemand wegen Bezahlung einer Schuld gemahnt wird, als beleidigend 
anzuſehen ſei. Nach einer Entſcheidung des Berliner Kammergerichts 
ift jedoch eine ſolche Mahnung an ſich noch keine Beleidigung, fie wird 
erſt dann eine Beleidigung, wenn die Form, in welcher die Mahnung 
abgefaßt iſt, einen beleidigenden Charakter trägt. So weit daher dieſe 
Vorausſetzung nicht unzweifelhaft zutrifft, werden auch Poſtkarten, 
welche eine Zahlungsaufforderung enthalten, nicht beanſtandet. Poſt⸗ 
karten, welche dagegen zweifelsohne eine Beleidigung für den Empfänger 
enthalten, werden bekanntlich, wenn ſolche von den Beamten entdeckt 
werden, nicht abgeliefert, ebenſo ſolche, aus deren Inhalt die Abſicht 
einer ſonſtigen ſtrafbaren Handlung herzuleiten iſt. 

— (Gute Zeiten für die Bierbrauereien.) Das „Landw. 
Zentralbl. f. d. Prov. Poſen“ ſchreibt: Seit langen Jahren haben die 
Bierbrauereien in Bezug auf den Einkauf ihrer Rohmaterialien nicht ſo 
gute Zeiten gehabt wie jetzt. Die Gerſte ſtellt ſich um 2 Mark pro 
Doppelzentner billiger als im vorigen Jahre, und der Hopfen koſtet 
kaum ein Viertel ſoviel. 

— (Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrolverſammlungen) 
finden im Kreiſe Thorn ſtatt: in Podgorz am 5. November vormittags 
9 Uhr, in Ottlotſchin am 5. November nachmittags 1 Uhr, in Thorn: 
für die Stadtbevölkerung am 6. November vormittags 9 Uhr, vom 
Buchſtaben A. bis einſchließlich K, am 7. November vormittags 9 Uhr, 
von Buchſtabe L. bis Z., für die Landbevölkerung am 8. November 
vormittags 9 Uhr, in Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 9. November 
vormittags 8 Uhr, in Culmſee (Villa nova) für die Landbevölkerung am 
9. November nachmittags 3,30 Uhr, für die Stadtbevölkerung am 10. 
November vormittags 8 Uhr, in Birglau am 14. November nachmittags 
2 Uhr, in Penſau (Gaſtwirth Janke) am 15. November vormittags 
9,30 Uhr und in Leibitſch am 15. November nachmittags 3 Uhr. 

— (Prüfung für Hufſchmiede.) Die nächſte Prüfung für 
Hufſchmiede findet in Thorn am 28. November vormittags 9 Uhr ſtatt. 
Meldungen zur Prüfung ſind bis zum 10. November an Herrn Kreis⸗ 
thierarzt Matzker hierſelbſt einzureichen. 

— (Innungs⸗ Quartale.) Geſtern Abend hielten die Böttcher⸗, 
Korb⸗ und Stellmacher⸗Innung ſowie die Klempner⸗ und Kupferſchmiede⸗ 
Innung in der Innungsherberge ihr Michgelis⸗Quartal ab. Bei der 
Böttcher Innung wurde ein Lehrling freigeſprochen und ein Lehrling 
eingeſchrieben, ferner wurde eine Streitſache zwiſchen zwei Innungs⸗ 
mitglieder durch Spruch eines Schiedsgerichts erledigt. Bei der Klempner⸗ 
Innung wurden 4 Lehrlinge freigeſprochen und 2 Lehrlinge eingeſchrieben, 
außerdem wurde Rechnung gelegt über die Koſten, welche der Innung 
aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs am 22. September entſtanden ſind. Nach 
Schluß der Sitzungen blieben die Mitglieder beider Innungen noch bei 
einem von dem Pächter der Innungsherberge, Herrn Marquardt recht 
ſchmackhaft zubereiteten Abendeſſen vereint. 

— Der Hypnotiſeur Herr Renau)y gab geſtern im Schützen⸗ 
hausſaale feine zweite Soiree. Der Andrang zu derſelben war ſeitens 
des Publikums ein ſo ſtarker, daß viele Beſucher keinen Platz mehr 
fanden. Herr Renau hat ſich daher entſchloſſen, morgen, Mittwoch 
Abend noch eine dritte Soiree zu veranstalten. In der geſtrigen 
Soiree experimentirte Herr Renau mit vier Medien, wodurch ſich das 
Programm noch reichhaltiger als am erſten Abend geſtaltete. Sämmtliche 
Experimente erregten durch ihren überraſchenden Erfolg wieder das 
größte Intereſſe des Auditoriums, das zum Schluß der Soiree ſtürmiſchen 
Beifall erſchallen ließ. . 

— (Menagerie.) In den nächſten Tagen trifft die Menagerie 
Continental hier ein. Dieſelbe beſitzt einen reichhaltigen Thierbeſtand 
und hat mit ihren vorzüglichen Raubthierdreſſuren in den großen Städten 
des Kontinents große Erfolge erzielt. 

— (Der erſte Schnee!) Früher als man geglaubt iſt er da, 
mitten im ſogenannten Altweiberſommer hat er uns überraſcht. In der 
vergangenen Nacht fiellte er ſich mit Regen untermiſcht ein und heute 
früh war er bereits ſo ſtark gefallen, daß ſich die Dächer der Häuſer 
dem erſtaunten Auge mit einer weißen Decke zeigten. Auch heute dauert 
der Schneefall noch fort, der ſo die alte Bauernregel: „St. Gallen (16. 
Oktober) läßt Schnee fallen“ in dieſem Jahre erfüllt. Der Saiſon der 
Strohhüte iſt ein plötzliches Ende bereitet und es beginnt nun die im 
Zeichen des wärmenden Ofens ſtehende Winterſaiſon. Für ſie kann 
eine dringliche Warnung nicht oft genug wiederholt werden, die: nicht 
zu viel zu heizen. Schnupfen, Kopfſchmerzen und dergleichen mehr ſind 
weit häufiger die Folgen einer Erkältung nach zu ftartem Heizen der 
Zimmer, als die Folgen der Witterungsunbilden. Namentlich Kinder 
gaben unter Ueberheizung der Zimmer beſonders zu leiden; fie erkälten 
ſich im Nu. Höher als 15 Grad Reaumur ſollte man die Temperatur 
feiner Wohnräume niemals ſteigen laſſen. Auch hüte man ſich gleich⸗ 
zeitig vor unſinnigen Abhärtungen; ein Jeder muthe feiner Körper: 
konſtitution nicht mehr zu, als ſie vertragen kann. 

— (Ein vorzügliches erprobtes Schutzmittel gegen 
kalte, naſſe und empfindliche Füße) iſt die von der Leder⸗ 
handlung Kuntze und Kittler hier eingeführte, prämürte Einlegeſohle 
aus Badeſchwamm D.⸗R.⸗Pat., deren Anſchaffung für die kältere und 
naſſe Jahreszeit Jedermann dringend zu empfehlen iſt. Dieſe Sohle 
ſaugt nicht nur den Schweiß, ſondern auch die durch das Schuhzeug bei 
naſſem Wetter eindringende Feuchtigkeit vollſtändig auf. Sie hält den 
Fuß beſtändig trocken und warm und bietet den denkbar ſicherſten Schutz 
gegen Erkältungen. Die Schwamm⸗Sohle kann wie der Strumpf immer 
wieder gewaſchen werden. Sie ſtellt ſich im Gebrauch billiger als jede 
andere Schuheinlage. 

— (Diebſtahl.) Ein Arbeiter aus Podgorz hat vom hieſigen 
eee eine Anzahl Schwellen geſtohlen. Der Dieb iſt zur An⸗ 
eige gebracht. 

5 1 (Verhaftung.) Heute wurde der beim hieſigen Amtsgericht 
diätariſch beſchäftigte Gerichtsſchreiber Herrmann verhaftet; die Verhaf⸗ 
tung erfolgte, weil H. in ſeinem früheren Amte bei der Gefängniß⸗ 
ehen in Danzig Unterſchlagungen und Bücherfälſchungen begangen 
haben ſoll. 6 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,39 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 64 Schweinen hier ein. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) In 
Betreff der Grenzbahnen Memel⸗Bajahren⸗Libau und Tilſit⸗Tauroggen⸗ 
Radziwiliſchki verlautet, daß die ruſſiſche Regierung dem Plan nicht ab⸗ 
geneigt iſt. Jedenfalls haben die bezüglichen Verhandlungen Ausſicht 
auf eine Verſtändigung. Dagegen muß es als ausgeſchloſſen betrachtet 
werden, daß die ruſſiſche Regierung den Bau einer Eiſenbahn von Lodz 
nach Wieruszow⸗Kempen genehmigt. Als Grund hierfür wird angegeben, 
daß dieſe neue Bahn die Bevorzugung von Lodz noch mehr vergrößern 
würde; alle Rohmaterialien (namentlich die Kohlen) wären dann noch 
leichter als jetzt ſchon aus Preußen zu beziehen. Lodz würde auf Koſten 
Rußlands Vortheile erlangen, die (nach Anſicht der amtlichen Warſchauer 
Kreiſe) zlediglich den deutſchen Fabrikanten zu gute können. Es find 
alſo weſentlich politiſche Momente, die gegen den Bau angeführt wer⸗ 
den. Deshalb eben iſt an ihre Widerlegung von deutſcher Seite nicht 
zu denken. — Der Polizei iſt es gelungen, eine der gewiegteſten Eiſen⸗ 
bahndiebinnen in Tomaſchow zu verhaften. Es ift eine junge, elegant 
gekleidete, weibliche Perſon, die ſich in den Koupees meiſt ſehr raſch mit 
den Reiſenden bekannt macht. Durch narkotiſche Mittel betäubt und 
beraubt ſie dann ihre Opfer. Man fand in ihrem Beſitz noch eine 
größere Summe Geldes. — Ein ch. Cin in Mord ereignete ſich im 
ruſſiſchen Gouvernement Woroneſch. Ein junger Bauer bewarb ſich 
um die Liebe einer 23jährigen Frau und beredete fie, ihren Mann um- 
zubringen, damit ſie ſich beide heirathen könnten. Die Frau drohte endlich, 
ihrem Manne alles mitzutheilen. Daraufhin ſtürzte ſich der Kerl auf 
den kranken Ehemann, ſchlug ihn halb todt, errichtete einen Scheiter⸗ 
haufen und verbrannte darauf den Wehrloſen. Der Mörder wurde 
verhaftet. 


Mannigfaltiges. 
(Freiwillig geftellt) Berliner Blätter melden 

von geſtern: Der Bankdirektor Auguſt Sternberg, welcher aus 
dem Auslande hierher zurückgekehrt iſt und ſich der Staatsan⸗ 
waltſchaft geſtellt hat, um zwei gegen ihn ſchwebende Anklagen 


zu erledigen, wird heute gegen Bürgſchaft aus der Unterſuch⸗ 
ungshaft entlaſſen werden. Die Bürgſchaft iſt in der einen 
Strafſache auf 300000 Mark, in der zweiten auf 200000 Mark 
feſtgeſetzt worden. 

(Freigeſprochen.) In dem vor dem Landgericht in 
Dortmund verhandelten Prozeſſe gegen den früheren General⸗ 
direktor der Hörder Hütten⸗ und Bergwerksverein, Maſſenez, 
wurde am Montag das Urtheil gefällt. Staatsanwalt Mantell 
hob in ſeinen Ausführungen hervor, es ſei feſtgeſtellt, daß der 
Anklagte durch feine Manipulationen den Hörder Hütten⸗ und 
Bergwerksverein um mehr als eine Million geſchädigt habe. 
Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängniß und 
tauſend Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof dagegen ſprach 
una von der Anklage, den Verein benachtheiligt zu haben, 
ret. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 15. Oktober. Der Perſonenfrühzug Lemberg⸗ 
Krakau iſt bei Zimnawoda entgleiſt. Einige Perſonenwagen 
find zertrümmert und mehrere Perſonen verletzt worden. 

Berlin, 16. Oktober. Wegen der Maßnahmen gegen 
die Umſturzbeſtrebungen findet am Abend eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtatt. 

Berlin, 16. Oktober. Profeſſor Leyden iſt geſtern 
Nachmittag in Livadia beim Zaren eingetroffen. Das Be⸗ 
finden deſſelben iſt relativ befriedigend. Es ſoll ſich bei der 
Krankheit um eine Nierenentzündung in nicht vorgerücktem 
Stadium handeln. Nierenkrebs ſei ausgeſchloſſen. 

Köln, 15. Oktober. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
aus Camen wurden auf der Zeche „Monopol“ durch eine Ex⸗ 
ploſion fünf Bergleute ſchwer verletzt. 

Paris, 16. Oktober. Aus Havre wird gemeldet: Geſtern 
haben die mit einem Schiffe aus Southampton hier eingetroffe⸗ 
nen 75 Kolli, welche anfänglich, weil Explofipſtoffe enthaltend, 
als verdächtig beſchlagnahmt, ſpäter jedoch wieder freigegeben 
wurden, neuerdings zur Einleitung einer amtlichen Unterfuhung 
über die Angelegenheit Anlaß gegeben, da neue Verdachts⸗ 
momente fich herausgeſtellt haben ſollen. 

Belgrad, 15. Oktober. Wie beſtimmt verlautet, find für 
die Neubildung des Kabinets nach der Rückkehr des Königs in 
Ausficht genommen: Der Geſandte in Konſtantinopel, Kladan 
Djordjewitſch, ferner der Expremier Kola Chriſtitſch, und Stojan 
Welicowitſch, ſowie der Ex⸗Regent General Belimarkowitſch und 
der gegenwärtige Kriegsminiſter Zafrem Andronowitſch für das 
Amt des Miniſterpräfidenten. 

Lorenzo⸗Marques, 15. Oktober. Die Kaffern greifen die 
Stadt neuerdings an. Die Behörden baten die Transvaal⸗ 
regierung um Hilfe. Die Regierung von Lorenzo⸗Marques er⸗ 
klärte in einer Proklamation auf den neuen Angriffsfall hin, 
fie könne für das Leben der Einwohner in keinem Stadt: 
viertel ausgenommen den Marktplatz einſtehen. Aus Maputa⸗ 
land heimkehrende Kaufleute melden, Maputa ſei mit den Re⸗ 
bellen in Gunguahama vereinigt, ſie rücken auf Inhanbane. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Oktb. 15. Oktb. 


Welpe Banknoten p. Kaſſa - 5 219 —30 219 —25 
Wechſel auf e kurz : 218—10 1218—40 
Preußiſche 3 % ͤ Konſolss 2.2. 93—90 94 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—30 103-40 
Preußiſche 4% Konſos 105—90 | 105—80 
Solace Bianbbriefe TR Aa er 68— | 68--40 
Se e Liquidationspfandbriefe 65—60 — 
eftpreußiide Pfandbriefe 3½ / .: . 100—20 | 100-20 
Diskonto Kommandit Antheile 201-80 200-60 
Oeſterreichiſche Banknoten 3 164— 164 
Weizen gelber: Oktober 00.0. 1185--50 | 126— 
ET a a “0. 0% ..1133--50]134— 
loko in Newyer ke 55% 56¼ 
ae 222 oe ea OR te 
Rohner !! 10785 106—75 
Dezember a: 010 2.04% one 210950 10 
F 7 114—50 | 110— 
Rüböl: Oktober : . . . 43—30 43-30 
Mai „ a sims ee 2 44.— 43—90 
Spiritus: 8 F 
50er loko P > 52—40 52—70 
n . . 1 32—601 32—90 
er Oltober .., R „ „ 38 


FFP Ba a ä6⁵ En En 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 15. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 

ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 51,75 Mk. 

Bf., 51,75 Ml. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Oktober 1894. 
Wetter: Schnee und Regen. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, kleiner Umſatz 128/30 Pfund bunt 115 ME, 
129/31 Pfd. hell 116/7 Mk., 132/ Pfund hell 118/20 Mk. 
Roggen 115 et unverändert, 121/3 Pfd. 98/9 Mk., 124/5 


Gerſte prima Waare gut beachtet, 121/5 Mk., feinſte theurer, gute 
Mittelwaare 108/13 Mk., andere Sorten ſchwer verkäuflich. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer gute Waare 100/ Mk., andere Sorten ſchwer verkäuflich. 


Holzeingang auf der Weichſel. RE 
= nr ee 
ingegangen für N. Kie ur jaita 1 Traft, 3500 ki 

Balken, Mauerlatten und Timber; für K. Hirschfeld durch ee 
Traften, 3742 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für Abr. 
Karpf durch Kopito 1 Traft, 987 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 71 Eieferne Sleeper, 43 Rundelſen; für Ch. Reich 1 Traft, 94 
Kiefern⸗Rundholz, 3440 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für 
A. S. Striſower durch Reiber 1 Traft, 68 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 747 tannene Balken und Mauerlatten, 134 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 1864 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Rewel und 
Roſenthal durch Borowski 5 Traften, 3105 Kiefern⸗Rundholz, 229 Rund⸗ 
tannen, 75 Rundelſen, 20 Rundeſchen, 10 Rundbirken; für S. Don 
durch Standt 5 Traften, 2556 Kiefern⸗Rundholz, 354 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 95 eichene Plancons, 48 eichene einfache 
Schwellen, 190 Rundeſchen, 12 Rundrüſter; für M. Lipſchütz durch 
Koppellmann 3 Traften, 1800 Kiefern⸗Rundholz; für J. Schwiff durch 

Koppellmann 1 Traft, 619 Kiefern⸗Rundholz. 

; Thorn am 15. Oktober. 
Eingegangen für N. Kiehl durch Nachaiski 2 Traften, 3650 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber. 
Mittwoch am 17. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 31 Minuten. 

Sonnenuntergang: 4 Uhr 59 Minuten. 


ee ee De D Pe co ee ee 
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Heute früh 7 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod nach langem, 
schweren Leiden unseren lieben Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, den Dach- und Schieferdeckermeister 


Albert Lohmeyer 


im 61. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 19. d. Mts. nachmittags 2½ Uhr 


vom Trauerhause aus statt. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Wahl zur Ergänzung der Ge: 
neralverſammlung. 

Wir laden hierdurch diejenigen Mit⸗ 
glieder der allgemeinen Orskrankenkaſſe, 
welche der III., IV. und V. Lohnklaſſe 
angehören, ein, zur Ergänzungs⸗ 
wahl der Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer für die Generalverſammlung 
in den untengenannten Terminen im 
Saale des Muſeums, Pauliner⸗ 
und Hoheſtraßenecke Nr. 12, 
parterre, zu erſcheinen und ihr Wahl⸗ 
recht auszuüben. 

Die Wahl der Vertreter der Kaſſen⸗ 
miiglieder erfolgt unter Leitung des 
Vorſtandes gemäß § 46 Abſ. 1 des 
Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen, welche 
aus den Quittungsbüchern erſichtlich 
ſind. 

Jedes Mitglied hat ſein Quittungs⸗ 
buch zum Wahltermine mitzubringen. 
Mitglieder, welche ohne Quittungsbuch 
erſcheinen, werden als unlegitimirt 
zurückgewieſen. Es wählen nur groß⸗ 
jährige Mitglieder, welche im Beſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind und 


zwar: 
die III. Lohnklaſſe 2 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Sonntag 


den 28. Oktsber cr. vorm. 


11½ Uhr, 
die IV. Lohnklaſſe 4 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Sountag 


den 28. Oktober cr. vorm. — 


11°, Uhr, 

die V. Lohnklaſſe 2 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Sonntag 
den 28. Oktober cr. nachm. 
12¼ Uhr. 

Thorn den 11. Oktober 1894. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Holzberkaufs-Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 

Am 22. Oktober 1894 von vorm. 
10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe zu 
Gr. Wodek 371 Nm. Kiefern⸗Kloben 
und 525 Rm. Kiefern⸗Stockholz 1. Kl. 
öffentlich zum Verkauf ausgeboten 
werden. 


AAAAAAAAAAAAA 
Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Micths- Auitungsbüde 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


IAA 
Mal-Unterricht 


Anny Hellmann,  Brüdenftr. 16 


Für Rettung von Trunksucht! 
13 Anweiſung nach 18 jähriger 


approbirter Methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


Beſte große 


nefüllte Heringe 


zum Einlegen empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Eine rothe Plüschgarnitur 


und mehrere mahag. und eſchene Möbel 
find zu verkaufen Coppernikusſtr. 3, 1. 


Auf Lebeusverſicherung von 6000 N. 


die ca. 34 Jahre beſteht, ſuche 3000 m. 
zu 6%. Daß die Beiträge pünktlich bezahlt 
werden müffen wird verbürgt. Näheres 


unter 3000 postl. Thorn l. 


„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Empfehle die von meinem Vorgänger 


Sen J. Philipp übernommenen Waaren 
Fheaegulaleure, 
Wand: und Caſchennhren, 


ſowie einen großen Poſten Nickeluhrketten 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Es 
wird dadurch jedermann Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich zu Ausnahmepreiſen in den 
Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. 
A. Nauck, Uhrenhandlung, 
vorm. J. Philipp, 
Heiligegeiſtſtraße 13, 
vis-A-vis den Firmen 8. Landsberger und 
J. Blesenthal. 


Eine Wohlthat 


— — —— — — 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum von Thorn und 


Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage ein nach 
Münchener Art gebrautes Bier unter dem Namen 


Coppernikus-Bräu 


zum Ausſtoß bringe. 


Richard 


Daſſelbe, aus nur feinſtem Malz u. Hopfen hergeſtellt, iſt den ſogenannten 
echten Pieren vollſtändig ebenbürtig und zeichnet ſich durch beſonderen Wohl- 
geſchmack und große Haltbarkeit aus. 

Indem ich auch noch meine anderen Biere in empfehlende Erinnerung bringe, 
erſuche ich um recht zahlreiche Aufträge und zeichne 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Gross, 
Brauereibeſitzer. 


F 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen ee 

reis⸗ 


Raten von 15 Mk. monatlich an. 
verzeichniß franko. 


zu 


bei naſſem und kaltem Wetter ift 


Magners Einlegesohle 


s Badeschwamm D.-R.-P., 


welche alle Feuchtigkeit im Stiefel aufſaugt und den Fuß jederzeit 


trocken und warm 


erhält. Dieſe Sohle wird gewaſchen wie der Strumpf, iſt nahezu unverwüſtlich und 
der denkbar ſicherſte Schutz gegen Erkältung. Vorzügliche ärztliche Atteſte bei 
Kuntze & Kittler, Lederhandlung. 


— — ͤ ͤęv—ũ . ͤ—u— 2 — 
600080880 CLC 
c Nene 


28 mwsechnisches Bureau für 


x 1 Waferleitungs: u. Canalifations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 


& ug” Culmerstrasse 13, eg 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 
us polizeilichen Bestimmungen aus. 


Zweijährige Garantie. 


Bi 
O 
See 
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Geschultes Personal. 
— Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 
PATATATATANTATATATATATATATATATZ 
DSOO 1 
Vorzügl. Tueemischungen A Mk. 2,80 u. 3 50 P. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


„MESSMER 


ArATArATaT 


DIV IV IV Lv LyV Ly V lv 


— Sauberste Arbeit. 


\TATATATZ 


Seen 
Zu haben bei: 


Baden-Baden u. Frankfurt 3. m. Brückenstrasse 34. 


H. Gottfeldt Thorn, Seglerſtr. 17. 


Manufakturwaaren⸗, Tuch -, Mode-, Leinen, Wäſchegeſchäft. 


Fertige Herren⸗ und Knabenanzüge 
— von 3 Mark bis 45 Mk. ꝛc.—— 


[Mäntel, Pellerinen etc. 


— Bettvorleger, Tuche Läufer —] Flanelle 
Re] 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk. 


| Anzüge nach Maass. 


Damen. u. Nädchenjaguetts, 


3, 3,75, 4 bis 15 Mk. 


Gardinen Teppiche 
18 Pf. bis 1,50 Mt. || 4 bis 20 Mt. 


Hemdentuche 
16, 18 bis 40 Pf. 


Röcke 


Schürzen 
50 Pf. bis 1,50 M. 


Wollhemden— 
1,60 bis 4 Mk. losen 1,10 bis 4,50 M. f 


Blousen 
1 bis 3,50 Mk. 


22 


J. Buchmann, 


Bett-Inlett-Bezüge 
quter Qualitäten. 


Herren-Unterkleider N 


in Wolle, Baumwolle, Ma N 
u. System Prof. Dr. Jaeger. 


Neuheiten 
in Cravatten u. a denſdirnen N 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Re 
260000 


Beste Petersburger 


Gummiſchuhe ? 


4 in allen Fagons empfiehlt billigſt 
Erich Müller Nachf. 
Vreiteſtr. 4. 


966090994 
Meine Wohnung 


befindet ſich 


mu Seglerstrasse 6, 


Hof links 1 Treppe, 


J.Makowski,Schornfteinfegermitt. 
Friſchen Sauerkohl 


(ſelbſt eingemach h, 


ſaure Gurken, ff. Kocherbſen 


offerirt 


A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Eine Stütze der Hausfrau 


in geſetzten Jahren, die in der Schneiderei 
geübt ift, ſucht paſſende Stellung. Offerten 
unter S. M. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


N eues 
Etabliſſement. 


bis zu den 


Paletots, Reisemäntel, Jaquett's eiegantesten. 


Kleiderſtaffe, 


Hauskleider, Ballstoffe ete. 


Dowlas Leinewand |—|Steppdecken Trieottaillen 
18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. ac. [7] 2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 


Laaken 
1,50 bis 3 Mk. 


Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 


kief. 2" Stamm-Bohlen 
t do. Bretter 


werden noch billigft abgegeben. 
Julius Kusel. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


2 
Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette KRumm- und Pteinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Feruſprecher 82. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 2 
Futtermehl 


Ollerirt billigst die Schlossmühle. 


othe und 


80 Eßkurtaffeln 


blaue 
zu haben. Heinrich, Leibitſch. 


i Ein Repositorium, 
unter Glas, zu verkaufen Hofſtraße 48. 
Daſelbſt möblirtes ren verm. 
Elz möbl. Zimmer mit Nabinet vom 1. 
Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 22. 


11000 Mk., 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu ver: 
geben. Zu erf. in der Exp. d. Ztg. 
Ein im Arridenzfach gewandter 


Schriftſetzer 


findet Stellung. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren 
erhalten Beſchäftigung bei 
. Plehwe, Maurermeiſter, 
Mellienſtraße 103. 


Ein kräftiger, nüchterner und zuverlälfiger 


Uachtmüchter, 


geweſener Militär, kann von ſofort ein⸗ 
treten. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


Fin verheiratheker Nutſcher 


findet zu Martini gute Stellung in Do⸗ 
maine Steinau bei Tauer. 


Lehrlinge 


verlangt H. Dietrich, Schlossermstr. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewskl, Tiſchlermeiſter. 


Ein Lehrling 
für die Gärtnerei von ſof. geſucht. Näheres 
Gärtnerei „Flora“, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sehr ſchöne 
Speile-Wrucken, 
rothe Mohrrüben u. Zwiebel 


ſind in größeren Poſten zu verkaufen in 
Seyde bei Leibitſch. 

7 5 ſchwarz, vorz. i. Ton, 
Nianina, ſ. preiömert) zu ver: 
kaufen Gerſtenſtr. 10, 1 Tr. Ecke Gerechteſtr., 
bei Kleemann. 

Damen⸗ u. Kinderkleider 
werden in und außer dem Hauſe ſauber 
und gutſitzend angefertigt von 


M. Grütter, Bäckerſtr. 11, 2 Tr. 
Eine Buchhalterin, nahen 
Jahre in einem größeren Geſchäft hie 


war, ſucht, geftüßt auf gute Zeugniſſe, Stell. 
Off. u. K. 100 d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Geübte Schneiderin 


ſucht außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
Brückenstraße 16, 2. 
Als Schneiderin empfiehlt ſich 
Amalie Sontowski 
Jakobavorſtadt Schlachthausſtr. 36. 
Eine möbl, Wohnung m. a. o. Venfion 
von 2 Zimmer zu haben in Tivoli. 
2 unmöblirte Zimmer 
fofort zu miethen geſucht. 

Erieh Müller Nachf. 
Mrombergerſtraße 34 ift eine herrſchaft⸗ 
B liche Wohnung von 6 at; Masser 
leitung, Badeeinrichtung und Stall zu verm. 


Möbl. Zimmer, 2 Tr., zu verm. 


Schützenhaus. 


Auf allgemeines Verlangen fin- 
det Mittwoch dem 12. d. M. 
noch eine 


Renau-Soirte 


statt. 
Alles Uebrige wie bekannt 


— . 


Hotel Museum. 
Mittwoch d. 17. b. M. von G Ahr abds. ab 


friſche Rinderflaki, 


wozu ergebenſt einladet 


W. Olkiewicz. 


Guten kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Haufe von 50 Pf. 4 
verabfolgt t. 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. II PE 


5 ° eden Mittwoch 
Elysium: Aide waren. 


Neuheit. 


1 


RER Kupfer. Schablone 
7 i, z 
SEE Enzelgebrnach und Ju Bl 


2 d mim 
ee wofehe rar. 
ti Albert Schultz. 


Oefen, 


alle Sorten feine weiße und farbige, 1 
den neueſten Verzierungen, Mittelgeſinſe 
und Einfaffungen hält ſtets auf Lager um 
offerirt billigſt 

L. Müller, Neuſt. Markt 13. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. 
ittet 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


Gläſer zu 30 und 50 Pf. bei 
A. Koczwara, Centraldrog, 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 0 


Anders & Cie., 
Philipp Elkan Nachf. 


Zur Anfertigung ſämmtlicher 


Berren-Garderobt 
unter der Garantie des Gutſitzens und 
ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr 
Strobandſtraße 15, 
im Hauſe des Herrn Schütze. 
Auch —.— 5 organ 


gereinigt und ausgebeſſert. — 
Rehe (zerlegt) 


Friſch geſchoſſene Hasen, 
ar Pr Rebhühner, 
wilde Enten 


bei“ U. H. Olszewski-_ 
Whandengekemmen fag kinder, a 


haariger, weißer Hund, mit ſchwarzen n. 
und ſchwarzem Fleck auf dem ücken 
Wiederbringer erhält Belohnung. Fam 
haus Jakobsesplanade, Kaſernen⸗Inſpe 


Neuber. Pan, 
n freundlich möbl. Zimmer mit 


i 
E ſion, ſowie ein kl. möbl. Zimmer 2 
ſogl. 2 verm. Mauerstr. 36. 7 ea, 
Daſelbſt kräftiger Mittagstisch zu ha 
Möblirtes Zimmer e 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, parte 


DEE Gieschäftskeller kl. 
Brückenſtr. 20 zu vermiethen. Leplar 
Eu komfortable Wohnung Breite allen 

1. Etage, 5 8., event, 7 9. mil on 
Zubehör, Waſser eitung ꝛc., zur Zeit Vit 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, 
von ſofort zu vermiethen. 


Die Geſchäftsräume 


it 
Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur 95, 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefani! nen 
findet, ſind gleichzeitig mit einer Een: 
Familienwohnung von jof. zu vermle 
0. B. Dietrich & Seeg 
erjegungshalber it Bacheſtraße 14 4 
V Wohnung von 3 Zimmern, Rab 
2 Kammern nebſt Zubehör zu vermiee 
Miethspreis 450 Mark. A. Schutze. 


5 7 % 
| Wohnung, 33,2 f Srepnan 
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+ Aus dem Goldlande. 


ing Am Golde hängt, nach Golde drängt doch alles. Die Zeiten 
Bay freilich vorüber, da Kalifornien der große Kurort für die 
Abe feberkranfen aller Länder war. Die Sahne iſt abgeſchöpft, 
bar Magermilch iſt immerhin noch ein ganz genießbares Ge⸗ 
Aich Erſchöpft iſt der Gold- und Silberreichthum des Landes 
f nur koſtet jetzt die Hebung der Schätze mehr Mühe und 


Es 


ei geringerer Ausbeute. Kürzlich fand eine Entdeckungs— 
| Ab auf Goldminen nach dem Drath Valley, dem Todtenthale 
ga vie ſchauerlich! — ſtatt. Die Forſcher fanden auch einige 
Ann Proſpekte“, doch liegt es nicht in ihrer Abſicht, dieſelben 
hufig weiter zu verfolgen, da die Verhältniſſe in jenen Ge⸗ 
n möglichſt ungünſtig für eine Bearbeitung von Minen 
Erſtens fehlt es dort gänzlich an Holz und dann iſt nur 
nig Waſſer vorhanden. Die Goldausbeute müßte ſchon 
hr reiche ſein, wenn ſich allein die Unkoſten der Bearbeitung 
machen ſollen. Alles Material oder ſonſt Nöthige hat 
ner Entfernung von 110 bis 140 Meilen herzu geholt zu 
und außerdem ſind die Wege und Kommunikationsver⸗ 
uſſe ſehr ſchlecht. Ein anderer Stein des Anſtoßes iſt das 
. Entlang dem Saume des Drath Valley find die herr⸗ 
lch Weſtwinde ſo kalt, daß eine behagliche Nachtraſt ſchwer 
gere Zeit kein Regen gefallen war, jo war die ganze 
ud ausgetrocknet. Das Waſſer in den Sümpfen und Lachen 
e ſich ſo ſtark mit Alkali verſetzt, daß an ein Genießen des⸗ 
nicht mehr zu denken war. Unter dieſen Umſtänden ent⸗ 
ſich die Expedition zu einer ſchnellen Rückkehr. Nach ihrer 
ng iſt die dortige Gegend jedoch ein feiner Golddiſtrikt 
fie wird in dieſem Winter nochmals dahin aufbrechen, um 
einige Monate zu verbleiben. 
Die Silberlager ziehen ſich bis ungefähr 20 Meilen nördlich 
Calico hin und von da ab ſind die meiſten hervortretenden 
alien Gold und Kupfer. Tuolumne iſt gegenwärtig eben- 
von Goldſuchern ſtark frequentirt. Einige von ihnen ſind 
in ihren Bemühungen ziemlich glücklich geweſen. Neben den 
en, die ſchon ſeit Jahren bearbeitet werden, ſind noch 
1 Er alte Schachte wieder geöffnet worden, deren Ausbeute 
die Unternehmer einen netten Profit abwirft. 
i, Eine andere Mine, die in letzter Zeit bedeutenden Gewinn 
= Ar vorfen hat, ift die Lamphear⸗Mine in Calaveras County. 
Mir? Reſultat einer 32 ¼ tägigen Arbeit in der 10 Stampfen⸗ 
Re der Moſer⸗Mine find 4500 Dollar aus dem Felſen von 
Fm er gewonnen worden. In den Santa Bnez⸗Bergen, in 
Ie a Barbara⸗County befand ſich früher eine reiche Goldmine, 
bur don ſpaniſchen Prieſtern und Mönchen bearbeitet worden 
Dieſe Mine ſoll äußerſt reichhaltige Golderze enthalten 


\ Ale 


war, während am Lage eine drückende Hitze 
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haben, doch iſt ſie ſeit beinahe 40 Jahren außer Betrieb und 
ihre Spuren ſind gänzlich verloren worden. Durch reinen Zufall 
nun gelang es, dieſe Mine neu zu entdecken. Sie enthält an⸗ 
geblich freies Gold, das ſehr leicht zu bearbeiten iſt. Dieſe Ent⸗ 
deckung hat natürlich ungeheures Aufſehen in Minenkreiſen her⸗ 
vorgerufen. i N 
Wie aus Kalifornien, ſo gehen auch aus Auſtralien fort⸗ 
geſetzt Nachrichten über neue Goldlager ein zum großen Ver⸗ 
gnügen der Goldwährungsmänner, die damit das Argument der 
Bimetalliſten, der Goldvorrath der Erde reiche nicht aus zur 
Deckung des Bedarfs an gemünztem Golde, entkräftet glauben. 


Eine orientalische Sage über die Entdeckung des 
[Rohofs.- 


Der diesjährigen Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins 
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke, die am 19. September in 
Kaſſel ſtattfand, ging die ſehr zahlreich von Damen und Herren 
beſuchte vierte Bezirksverſammlung der Mitglieder und Freunde 
des Vereins in Kurheſſen und den benachbarten Gebieten voraus. 
Die Verſammlung trug den Charakter eines Volksunterhaltungs⸗ 
abends und wechſelten die erhebenden Geſangsvorträge des 
Kaſſeler Lehrervereins mit Anſprachen, an denen ſich die Herren 
Oberbürgermeiſter Struckmann aus Hildesheim, Dr. Brendel 
aus München, Paſtor Dr. von Koblinsky aus Düſſeldorf, Lehrer 
ra von Kaſſel und Paſtor Iſermeyer aus Hildesheim bethei⸗ 
igten. 

Aus der Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden des Kaſſeler 
Bezirksvereins, Herrn Dr. jur. Rudolf Oſius, entnehmen wir 
eine wenig bekannte orientalifche Sage, die in geiſtvoller und 
an Weiſe die Entdeckung und das Weſen des Alkohols 
childert. 

Ein arabiſcher Alchymiſt arbeitet an der Entdeckung des 
Steines der Weiſen. Um ganz ungeſtört ſich ſeinen Forſchungen 
hingeben zu können, hat er ſich von Weib und Kind getrennt 
und bewohnt ein Laboratorium, welches er ſich in einem ganz 
abgelegenen, ſtillen Theile ſeines Gartens hat errichten laſſen. 
Dorthin bringt ihm ſeine Frau einmal täglich Speiſen und 
Getränke, von denen er, ohne ſeine Arbeiten zu unterbrechen, 
raſch ſoviel zu ſich nimmt, wie zur Erhaltung ſeines Lebens 
unbedingt nothwendig iſt, und deren Reſte er, um nicht die Be⸗ 
ſorgniß feiner Frau Über ſeine geringe Eßluſt zu erregen, in 
eine in einem Winkel des Gemaches ſtehende Retorte ſchüttet. 

Nach einiger Zeit bemerkt er, daß von den in Gährung 
gerathenden Reſten ein eigenthümlicher, ſtarker und anregender 
Duft aufſteigt. Er forſcht den Grundſtoffen dieſes Geruches 
nach und erzielt nach langem Mühen ein Deſtillat von mächtiger 
und ſeltſamer Wirkung. Denn es vermag neue Kräfte zu er⸗ 
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zeugen, die vorhandenen zu mehren, Sorgen und Kummer zu 
verſcheuchen, neuen Lebensmuth und Freudigkeit einzuflößen und 
den Genießenden förmlich zu verjüngen. 

In der Freude ſeines Herzens nennt der Entdecker ſein 
Getränk, in dem er zuerſt glaubte, den Stein der Weiſen ent⸗ 
deckt zu haben, al kohol, das heißt das Feine, das Edle und 
verbreitet die Kenntniß hiervon unter den Menſchen in der feſten 
beſeligenden Ueberzeugung, ein geprieſener Wohlthäter der 
Menſchheit zu werden und eine neue Zeit der Glückſeligkeit und 
der Lebensfreude zu eröffnen. 

Das Getränk wird willig von den Menſchen aufgenommen. 
Aber je mehr es ſich verbreitet, um ſo mehr ſieht er mit Ent⸗ 
ſetzen, wie furchtbar er ſich getäuſcht, wie alle die gehofften edlen 
Wirkungen des Trankes ſich als Lug und Trug erweiſen, wie der 
raſch vorübergehenden Erhöhung der Kräfte doppelte Schwäche 
und Schlaffheit, wie dem Gefühle des Glücks und der Sorgen— 
freiheit das Gefühl doppelten Elends, doppelter Niedergeſchlagen— 
heit folgt, wie der Genuß zu immer neuem Genuſſe, zum Weber: 
maße des Genuſſes verleitet und wie deſſen Gefolge überall 
Noth und Elend bilden. 

Tief erſchüttert durch dieſe entſetzliche, nicht gewollte und 
nicht geahnte Wirkung ſeiner Erfindung, ſteht der Alchymiſt an 
dem Fenſter ſeines Laboratoriums und blickt hinaus in die 
ſtürmiſche, ſternenloſe Nacht. Da hört er eine Windsbraut 
heranſauſen, die alle Opfer ſeines Trankes mit ſich führt, er 
hört deren Klagen und Fluchen, er ſieht die abgezehrten, ver: 
thierten Geſichter, ſieht, wie ſie drohend ihre Arme ihm ent⸗ 
gegenrecken. Da faßt ihn wilde Verzweiflung, er ſtürzt ſich 
hinaus der Windsbraut entgegen und wird von ihr mit dem 
unabſehbaren Zuge ſeiner Opfer in endloſem Wirbel fortgeriſſen 
bis an das Ende der Tage. 


Mannigfaltiges. 

(Vom Berliner Bierkrteg.) Die Verhandlungen 
wegen Aufhebung des Berliner Bierboyfotis find geſcheitert. Die 
Brauereien hatten ſich bereit erklärt, die am 16. Mat entlaſſenen 
Mannſchaften wieder einzuſtellen mit Ausnahme der Haupthetzer, 
33 an der Zahl. Singer erklärte darauf hin, die Boykott⸗ 


kommiſſion könne nicht 33 Freunde „auf der Strecke liegen 


laſſen.“ 
(Entdecktes Kupferlager.) Wie der „Frankfurter 


Zeitung“ aus Wien gemeldet wird, wurde bei Bergern in Ober⸗ 


öſterreich ein großes Kupferlager mit 16 bis 20 pCt. Gehalt 
entdeckt. Ein Conſortium zur Ausbeutung des Lagers habe 
bereits das Schürfrecht erworben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Meininger 1 Mark-Lose 


sind in allen Lotteriegeschäften und in den dureh 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


5000 Gewinne. 


Haupt- 
treffer 


50,000 IK 


Lose à I Mark, II Lose für 40 Mark, 28 Lose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 


Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule 


a zu Thorn. 
Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Urbeiter beſchäftigen, 


weiſen wir hiermit nochmals auf ihre ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter 
zum Schulbeſuch in der hieſigen Fortbil⸗ 
dungsſchule anzumelden und anzuhalten 
bezw. von demſelben abzumelden, wie ſolche 
in den §§ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 
86. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpä⸗ 
teſtens am 14. Tage, nachdem fie ihn ange: 
nommen haben, zum Eintritt in die Fort⸗ 
bildungsſchule bei der Ortsbehörde anzu⸗ 
melden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem 
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei 
der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie 
115 die zum Beſuche der Fortbildungs- 
chule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit 
erforderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 
§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche 
des Unterrichts behindert geweſen iſt, bei 
dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule 
hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 
Arbeitgeber, welche dieſe Ans und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten, ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe 
bis zu 20 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſüumigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen. 
Thorn den 1. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs meiſtbietender öffentlicher Verpachtung einer im Jagen 205 des 
Belaufs Lugau bei der Kolonie Glinke und unmittelbar an der Thorn⸗ 
Argenauer-Chaufjee belegenen 2,584 ha großen Fläche zur Ackernutzung und 


Lehmgewinnung wird auf 


Dienſtag den 23. Oktober früh 10 Uhr 


im hieſigen Geſchäftszimmer ein Termin anberaumt. e 
Die Verpachtung erfolgt auf einen Zeitraum von 6 Jahren. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben, können aber auch 


vorher hier eingeſehen werden. 


Der Förſter von Chrzanowsky zu Forſthaus Lugau wird auf 


Wunſch die Fläche örtlich vorzeigen. 


90 000 — 90 000 
40 000 — 40 000 
10 000 — 10 000 


7300 = 7300 
a 2 à 5000 = 10 000 
43 3000 — 12 000 
83 2000 = 16 000 
U. 8. W. U. 8. W. 


Bankhaus: 


Schirpitz den 13. Oktober 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 


Damentuch 


in 20 modernen Farben, 

Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips, Wagenplüsch 

empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wüſche. 


Talgſeiſe per Pfd. 18 Pf. 
Die, prima „ Du 
dito. m) In 77 22 " 

Oranienbg. Kernſeife 5% e 

to Zahleife . . a 5 7 
* . " 


RR PR 5 
eisſtrahlen Stärke 3 
acks Doppelſtärke, Creme-gtärke, 
lanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 

und Vorar etc. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 

Altſtädt. Markt 16. 
Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


Im Valdhäuschen ind einge möblirte | Dom. G 


Wohnungen frei. 


Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahl 


9. Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung am 9. November 1894. 


e 90 00 0 


Original-Lose a 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei dus 
fortiger Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken 


Rob. Th. Schröder in Lübsl. 


== Schneidemühler Geldlotterie 2 


Bern Hauptgewinn 100000 Mark. Lose à 3 Mark. 
Wasch- U. Plättanstalt 35 Ziehung am 13. und 14. EEE 1894. 5 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten, mg 


möbl. Jim., Kab., Burſchengel., 
part. zu verm. Culmerstr. 11. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


ſowie fämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle 
Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


Preiſen. 


Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heimke), 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Jedes Mitglied der Privat⸗Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Ge⸗ 
winnziehungen theil, wobei 


sis 25,000 Mark 


Baargewinn zu erzielen find. Die einmalige Einlage beträgt für 24 
Ziehungen nur 3 Mk. 60 Pf. 2 Das ganze Riſico nur 1 Mk. 60 Pf. 
Theilzahlung vollſtändig ausgeſchloſſen. Zur vorherigen Orientirung überſende 
Proſpekt gratis und franko. 


KR. Haeuseler, Berlin 


Eßkartoffeln 


liefert auf vorherige Beſtellung, frei Wohnung, 
r. Opok per Neu⸗Grabia. 
Preis pro Ctr. 1.60 Mk. ag 


8., Prinzenstrasse 39. 
Ein gebrauchter größerer 


W Hund magen? 


wird zu kaufen geſucht. 
M. Palm’s Reitinftitut. 


Druck und Verlag von C. Dombrow z ki in Thorn. 


Seidenstoß?, 


direkt aus der Fabrik Hohen 
Seidenweberei „Lotze“ in Hoh 
in Sachſen. 

Braut⸗, Ball: und Geſelſch 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, creme 
farbig, Uni u. Damaſſee, zu Fabrik 
Reichhaltiges Muſterlager bei 


M. Chlsbowskh 


Wäsche - Fabrik. } 


Bache 13 möbl. Zim m. Bürſcheng. . 


ine Wohnung 1 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zube 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. gi 0 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. 


all, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
8 a Rudolf 57 
tube U. Rab. m. d. ö. Bürſchg. Brücken 7 
1 möblirtes Zimmer, Kab., Bur 60 
1 Tr., zu vermiethen Werken 
&. m. Pt. J., m. a. 5. B., J. b. Luhme 417 Me 
beſtehend 
1 Wohnung, Zimmern, 400 
Entree und Nebengelaſſen ſofort h 1 
vermiethen Breitestrasse 21, 27 
Ein kleiner Laden 


ift vom 1. Oktober * vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtt⸗ 


2 Zimmer 1. Etage, 
möbl. auch unmöbl., ſofort zu v 


1— 2m. Zim. 3. v. Kloſterſtr. 20, pt. Ke 24 


